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Zur Lage im Zarenreiche.
Die politiſche Kardinalfrage iſt für Rußland jetzt

die: Wird ſich für die Budgetvorlage eine Mehrheit
in der Duma finden, ſo daß die Finanzwirtſchaft des
Reichs endlich ihres autokratiſchen Charakters entkleidet
und auf eine konſtitutionelle Baſis geſtellt wird, von
welcher, wenn es einmal geſchehen, nie wieder abgerückt

werden könnte? Oder wird es zu einer Ablehnung
des Entwurfs kommen, welche die Regierung zwingen
würde, die Staats Einnahmen und Ausgaben noch
ferner nach eigenem Gutdünken feſtzuſtellen und den
Eintritt in das verfaſſungsmäßige Regime noch weiter
zu vertagen. Jm letzteren Falle wäre die Auflöſung
auch dieſer Duma und die Anberaumung von Neu
wahlen, auf Grund eines neuen Wahlgeſetzes, welches
der Regierung eine noch größere Beeinfluſſung der
Wähler geſtattete, ſicher Man könnte den Peters
burger Staatslenkern den Plan ſchon zutrauen, durch
fortgeſetzte Auflöſungen und Neuwahlen die Wähler
und die Parteien allmählich mürbe zu machen und
auf dieſe Weiſe allmählich eine parlamentariſche Ma-
jorität zuſammenzuſchweißen. Schon in der zweiten
Duma iſt die Zahl der Zarenfreunde und derjenigen,
welche mit der Regierung paktieren möchten, weit
größer, als ſte in der erſten war. Ja, im gegen
wärtigen Parlamente könnte ſogar eine Mehrheit ge
ſchaffen werden, welche den Etatsgeſetzentwurf, ſamt
den nötigen Anleihen, im weſentlichen anzunehmen

eine Reihe von freiheitlichen und nationalen Garantien
zu geben. Dazu konnte ſich das Zarentum bisher
nicht entſchließen es ſchwang ſich nur dazu auf, Ver
ſprechungen zu machen, an deren Aufrichtigkeit jedoch
weder die Kadetten noch die Parteien der Linken glauben.

Erſt ganz neuerdings hat ſich der Kaiſer dazu
bequemt, der Oppoſition eine kleine Avance zu
machen. Die Forderung auf Aufhebung der Feld
gerichte, der Verurteilung und Hinrichtung der
Revolutionäre ohne jeden Spruch eines regelrechten
Gerichtshofes, und auf Einſtellung der Todesurteile
hat er inſofern eine winzige Konzeſſton gemacht, als
er etliche zum Tode verurteilte Terroriſten zu längerer
Zuchthausſtrafe begnadigte. Vielleicht beabſichtigte
er, weitere Nachgiebigkeit zu beweiſen, falls die
Revolutionäre ſich zu einer Gegen Avance berbei
laſſen, und ſomit auf dem Wege des do ut des
allmählich einen friedlichen Zuſtand zu ſchaffen,
welcher das Zuſtandekommen einer aus der Rechten
und den nicht unverſöhnlichen Parteien der Linken
gebildeten Dumamehrheit ermöglicht, die dem Staate
wenigſtens die Mittel gewährt, welche zu ſeiner
Erhaltung unentbehrlich ſind. Vorläufig iſt jedoch
noch keine Ausſicht vorhanden, daß die Jntranſigenten
ihr blutiges Handwerk, auf jenes Linſengericht der Be
gnadigung hin, einſtellen werden. Die Regierung
hätte aber alle Urſache, nicht auf deren Entgegen
kommen zu warten, ſondern den zum Paktieren mit
ihr bereiten Oppoſitionellen ſchleunigſt weſentliche
Konzeſſtonen zu machen, da der Geldſack des
Staates wieder bedenklich leer iſt und eine neue
Anleihe kaum zu umgehen ſein wird, die nur dann
untergebracht werden kann, wenn das Budget ver
faſſungsmäßig zu Stande kommt und die Volksver
tretung die Garantie für die Verzinſung und Rück
zahlung übernimmt. Nur dadurch vermag der auf
gebrachte Kredit des Zarenreichs aufgefriſcht zu
werden, zumal damit auch die Pazifizierung und die
wirtſchaftliche Hebung des Landes und die ſtetige
Steigerung der Steuereinnahmen Hand in Hand
gehen würde. Der Zwang der finanziellen Kalamität
wird am Ende mehr als alle anderen Umſtände zu
einer entſchiedeneren Nachgiebigkeit der Regierung
beitragen.

Drängende Momente ſind aber auch für die ge
mäßigteren Elemente der Oppoſition vorhanden, die
Dinge nicht länger auf die Spitze zu treiben und
der Regierung, wenn es nur einigermaßen möglich
gemacht wird, auf halbem Wege, wenigſtens bezüglich

des Budgets, entgegenzukommen.
Neuwahlen hat man in dieſen Kreiſen jetzt einen
nicht geringen Widerwillen. Auch iſt nicht ohne
Eindruck auf ſie geblieben, daß die bei Hofe noch
immer einflußreichen reaktionären Parteien alle Kräfte
einſetzen, um den Zaren zu bewegen, der ganzen
Dumaherrlichkeit ein und für allemal ein Ende zu
bereiten und zum allein heilſamen Autokratismus
zurückzukehren. Sie müſſen ſich ſagen, daß, wenn
die Budgetvorlage abgelehnt werden ſollte, Nikolaus II.

leicht eine Beute dieſer Propaganda werden könnte.
Jm übrigen fühlen ſie, die doch faſt ohne Ausnahme
den Erwerbsſtänden angehören, am eigenen Leibe den
zunehmenden Niedergang der wirtſchaftlichen Proſperität

des ruſſiſchen Volkes, als Folge des ſchon zu lange
andauernden revolutionären Wirrwarrs. Selbſt die
Juden, in denen das Hauptelement der freiheitlichen
Bewegung zu ſuchen iſt, und welche deshalb auch
das hauptſächlichſte Angriffsobjekt der reaktionären
Terroriſten bilden, ſcheinen mürbe geworden zu ſein
und haben einen „Verband wahrhafter Juden“ ge
gründet, welcher beſtrebt iſt, die revolutionären Kreiſe
von der Jnſzenierung weiterer Attentate abzuhalten,
ſowie die demokratiſchen und liberalen Dumafraktionen
zur Bildung eines Blocks zu beſtimmen, welcher
einerſeits die Durchfühung aller zeitgemäßen Reformen
auf friedlichem Wege, andererſeits aber auch die
Bewilligung aller Mittel auf ſeine Fahne ſchreibt,
welche die Regierung nötig hat um funktionieren

i u i
Vielleicht findet ſich dan
Mehrheit für die Budgetvorlage.

Aus Rußland.
Ein ernſter Konflikt zwiſchen Duma und Regie

rung. Wie ein „Wolffſches Telegramm meldet,
hat Miniſterpräſident Stolypin dem Präſidenten der
Reichsduma mitgeteilt, die Regierung. werde
unmittelbare Beziehungen zwiſchen der
Duma und den Semſtwos, weil ſie un
geſetzlich ſeien, unter keinen Umſtänden
zulaſſen. Anlaß zu dieſer Erklärung hat der Um
ſtand gegeben, daß der Vorſitzende der Notſtands
kommiſſion der Duma an einige Semſtwos das Er
ſuchen gerichtet hat, ihr Berichte über die Verpflegungs
rationen zur Einſicht zu überlaſſen.

Das Budget der Reichsduma und des
Reichsrates zeigt manche intereſſante Tatſachen.
Unter der Vorausſetzung, daß die Dumaſeſſion 224
Tage dauert, ſetzt das Budget an Diäten für die
Dumamitglieder 1 173 000 Rubel aus und an Ver
gütung für Reiſekoſten 90 000 Rubel. Für die
Kanzlei nebſt ihren Beamten ſind 450 000 Rubel
beſtimmt; für die Unterhaltung des Tauriſchen
Palais 188 000 Rubel; für das Dienſtperſonal
53 000 Rubel. Jnsgeſamt machen die Geſamt-
ausgaben für die Duma 1947000 Rubel aus.
Der Ausgabenetat des Reichsrates beträgt
im ganzen 2033000 Rubel. Er enthält nur zwei
Poſten: Gehälter und Diäten an die Reichsrats
mitglieder und Miete für den Saal der Adels
verſammlung, wo die öffentlichen Plenarſitzungen des
Reichsrates ſtattfinden. 106 von der Krone er
nannte Mitglieder des Reichsrates beziehen zuſammen
1413000 Rubel, alſo durchſchnittlich jeder 13 000
Rubel. Außerdem werden noch verſchiedene Renten
und Gratifikationen und Penſtonen gezahlt. Die
Diäten für die gewählten Reichsratsmitglieder, die
à 25 Rubel täglich beziehen, betragen 564 000
Rubel. Die Herren aus dem Oberhauſe laſſen ſich
ihre „Arbeit“ alſo ganz gut bezahlen. Sitzungen
werden nur ſehr ſelten abgehalten, und auch für dieſe
fehlt es noch an Arbeitsſtoff.

Politische CUebersicht.
Zu einer neuen Belaſtungsprobe des

Dreibundes hat ſich ähnlich wie die Konferenz von

Vor nochmaligen

Rüſtungen ſtkeptiſch gegenüber.

Algeciras auch die Abrüſtungsfrage entwickelt.
Wie bereits gemeldet, flehen Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn in Gemeinſchaft mit Rußland dem von
England gemachten Vorſchlag betr. Begrenzung der

Jtalien iſt wieder
einmal in die Lage verſetzt, zwiſchen England und
ſeinen offiziellen Bundesgenoſſen wählen zu müſſen
Um keinen von beiden zu verletzen, hat die italieniſche
Regierung die Abſicht, in einem von den engliſchen
Vorſchlägen abweichenden Antrage die Abrüſtungsfrage
vor die Haager Konferenz zu bringen. Dieſer neue
Vorſchlag dürfte ſich nach offiziöſen Andeutungen
innerhalb der Gremen halten, die gelegentlich der Zu
ſammenkunft des Fürſten Bülow mit Tittoni zwiſchen
beiden Staatsmännern vereinbart worden ſind. Wenn
man nur wüßte, was das für Grenzen ſind! Ueber
Frankreichs Haltung zur Abrüſtungsfrage iſt noch
nichts bekannt geworden. Dem „Petit Pariſien“ zu
folge wird der Miniſter des Aeußern Pichon die Note
der ruſſiſchen Regierung betreffend die Haager Kon
ferenz erſt nach Beſprechung mit dem ehemaligen
Miniſter und Senator Léon Bourgeois beantworten,
der zum leitenden Vertreter Frankreichs auf der Haager
Konferenz auserſehen iſt.

OeſterreichUngarn. Die Magyariſie
rung aller ungariſchen Schulen iſt der aus
geſprochene Zweck der im ungariſchen Abgeordneten
haus eingebrachten Schuloorlage, gegen die ſich die
nichtmagyariſchen Nationalitäten mit aller Kraft

e it Recht auch weiter
UngartfchTelegraphen Korreſpondenzburegüs Gegenüber den

in tendenziöſer Abſicht verbreiteten Mitteilungen
über vas im Abgeordnetenhauſe verhandelte Volks
ſchulgeſetzz wird von kompetenter Seite der in
agitatoriſcher Weiſe erhobene Vorwurf zurückgewieſen,
als ob die Geſetzesvorlage einen Eingriff in den
rechtmäßigen Wirkungskreis der einzelnen Kon
feſſtonen und Nationalitäten enthalte. Der Geſetz
entwurf ſorgt bloß vor, daß die bereits in älteren
Geſetzen getroffene Anordnung betreffend die Auf
nahme der ungariſchen Sprache als Lehrgegenſtand
in den Volksſchulen mit nichtungariſcher Unterrichts
ſprache auch wirklich vollſtreckt werde. Gleichzeitig
wird angeordnet, daß im Falle ſtaatsfeindlicher
Tendenzen bei Einleitung des Disziplinarverfahrens
die Mitwirkung der ſtaatlichen Aufſichtobehörde ge
ſichert werde. In Lehrerkreiſen wird der Geſetzentwurf
abſolut nicht als eine Beeinträchtigung der aulonomen
Lehrfreiheit angeſehen und es wird die Teilnahme an
der Agitation gegen das Schulgeſetz entſchieden ab
gelehnt. Es wird vielmehr dankbar anerkannt, daß
der Staat mit dem Jnslebentreten des Geſetzes ſeine
Schullaſten beträchtlich erhöht und die Zuſchüſſe an

die konfeſſtonellen Schulerhalter für 1907 um 2,3
Millionen und für 1908 um 4,6 Milllonen vermehrt
hat. Dieſe hier ſo ſehr gerühmten finanziellen
Mehraufwendungen ſind natürlich nur das Deckblatt
für die magyariſche Einlage. Die Ruthenen
wollen ſich nicht länger von den Polen unterkriegen
laſſen. Am Freitag empfingen der öſterreichiſche
Unterrichtsminiſter und der Miniſterpräſi
dent eine Deputation der rutheniſchen
Profeſſoren, die Memoranden betreffend die
Errichtung einer ſelbſtändigen ruthe-
niſchen Univerſität in Lemberg überreichten.
Serbien. Die mazedoniſche Frage be

ſchäftigte am Freitag die ſerbiſche Skupſchting.
Der Jungradikale Draskoſitſch fragte, ob die
Nachricht richtig ſei, daß Oeſterreich Ungarn und
Rußland kürzlich der ſerbiſchen Regierung eine auf
Einſchränkung der Tätigkeit der ſerbiſchen Banden in
Altſerbien und Mazedonien bezügliche Note überreicht
haben, und, wenn vie Nachricht zutreffe, ſeit wann
das unabhängige Serbien unter der Aufſicht Oeſter
reich Ungarns und Rußlands ſtehe. Miniſterpräſident
Paſchitſch erwiderte, Oeſterreich Ungarn und Ruß
land hätten keine Note übermittelt, ſondern nur in
freundſchaftlicher Weiſe die ſerbiſche Regierung auf
die Tätigkeit der ſerbiſchen Banden in Altſerbien und
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Mazedonien aufmerkſam gemacht. Die Regierung
habe darauf erklärt, ſie werde, ſoweit es in ihrer
Macht ſei, auf die Einſchränkung dieſer Tätigkeit

moraliſch hinwirken da ſich jedoch dieſe Tätigkeit in
einem fremden Staate entfalte, ſei es Aufgabe dieſes
Staates, für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung Sorge zu tragen.

Japan. Die japaniſche Marine wird fort
geſetzt verſtärkt. Wie das „Bureau Reuter“ meldet,
iſt eine japaniſche Kommiſſton zurzeit auf der Reiſe

nach England begriffen, um mit einer britiſchen
Firma einen Vertrag über den Bau eines
Schlachtſchiffes abzuſchließen, das in ſeinen Ab
meſſungen alle bisherigen Schlachtſchiffe der
Welt übertreffen ſoll. Das Deplacement
ſoll etwa 21 000 Tonnen und die Koſten etwa
2250000 Pfund Sterling betragen, auch ſoll das
Schiff vorausſichtlich hinſichtlich der Beſtückung be
ſondere Neuerungen aufweiſen.

China. Die Londoner „Morning Poſt“ erhält
aus Schanghat folgende Meldung Die chineſiſche
Regierung beabſichtigt im Auslande eine Anleihe
in Höhe von zehn Millionen Taéls aufzunehmen für
die Zwecke der Errichtung und Ausrüſtuug von neuen
Arſenalen und des Baues der geplanten Eiſenbahn
Peking Kalgen. Der „Times“ wird aus Peking
gemeldet: Ein am Montag erlaſſenes Dekret überträgt
die Verhandlungen über eine engliſch deutſche
Anleihe zum Bau der Haupt-Eiſenbahnlinie von
Tientſin nach dem Yangtſe, die bisher vom Verkehrs
miniſterium geführt wurden, den Vizekönigen Juanſchikai
und Tſchangtſchitung. Etſterer wurde gewählt, weil

er Vizekönig von Tſchili iſt, letzterer, weil er aus
Tſchili gebürtig und das Haupt der Gentry dieſer
Provinz iſt.

Deutschland.
Berlin, 8. April. Der Kaiſer beſuchte Sonnabend vormittag den Staatsſekretär des Auswärtigen

Amtes v. Tſchirſchly, hörte im Königlichen Schloß
die Vorträge des Stellvertreters des Staats
ſekretärs des Reichs Marineamts, des Stell
vertreters des Chefs des Marinekabinetts, des Chefs
des Admiralſtabes der Marine und des Vizeadmirals
von Eickſtädt und empfing darauf den Admiral à la suite
v. Uſedom. Abends wohnte der Kaiſer dem dritten
Gaſtſpiel der fürſtlichen Oper von Monte Carlo bei.

Die Katſerin empfing am Sonnabend nachmit.
tag im Schloſſe zu Berlin Profeſſor Riedel mit einer

greſſes der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie in
Audienz.

Kaiſer Wilhelm) wird, ſo verlautet in
Bad Hall in Oberöſterreich nach der „Nationalztg.“
beſtimmt, dort im Laufe des Sommers zum Kurge
brauch eintreffen und eine Begegnung mit
Kaiſer Franz Joſef haben. Das benachbarte
Schloß werde bereits zur Aufnahme des kaiſerlichen
Gaſtes adaptiert.

(Prinz Joachim von Preußen), bisher
Major in der Schutztruppe für Südweſtafrika, iſt
nach der „Poſt“ in Kiautſchou eingetroffen.

Der Bericht der Reichsſchulden
kommiſſton) iſt dem Reichstage kürzlich zugegangen.
Danach betrug die verzins liche Reichsſchuld
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1905 3543,5Millionen (gegen den Schluß des Rechnungejahres

1904 340 Millionen), die unverzinsliche
Schuld 470 Millionen 80 Millionen). Die
verzinsliche Schuld ſetzt ſich zuſammen aus 450
Millionen dreieinhalb, vormals vierprozentiger An
leihen, 1150 Millionen dreieinhalbprozentiger und
1783,5 Millionen dreiprozentiger Anleihen, ferner
aus 160 Millionen dreieinhalbprozentiger Schatz
anweiſungen von 1904 und 1905.

Die Jntimität zwiſchen Konſer
vativen und Zentrum) iſt in Süddeutchland
womöglich eine noch innigere als in Preußen.
Wenigſtens iſt das Zentrum in der angenehmen Lage,
dem dieſer Tage ſtattgehabten Parteitage der
bayeriſchen Konſervativen das Zeugnis aus
ſtellen zu können, daß ſein Verlauf bewieſen habe,
daß die v an ſich insbeſondere in der Schul
frage „dem Zentrum immer mehr genähert und von
den liberalen Simultanſchulſch chwärmern entfernt haben.

Bei dieſer Sachlage könnten die Konſervativen „in
kritiſchen Augenblicken auf jede Unterſtützung vurch

das Zentrum mit Sicherheit rechnen. „Die katho
liſchen Stimmen müſſen ſo erklärt ausdrücklich
das Hauptorgan der bayeriſchen dent
immer einem Anhänger der Konfeſſions-ſchüle zugeführt werden, ſobald das Zentrum
nicht in Frage kommen kann. Wir wollen hoffen,

daß der Anlauf, der am Parteitage genommen wurde,
nicht ohne Erfolg bleibt. Auf unſerer Seite wird
es ſicher nicht fehlen, denn uns bindet der Glaube,
vom Aberalismus aber trennt uns der Un
glaube Die konſervativ klerikale e e in
Bayern iſt alſo eine vollendete Tat ache, die auch

bald darauf feſtgeſtellt

tragender Mitglieder des 36. Kon

bei den bevorſtehenden Landtagswahlen in die Er
ſcheinung treten wird.

Der bedingte Strafaufſchub) wird
fortdauernd in höherem Maße bewilligt. Abgeſehen
von MecklenburgStrelitz und den beiden Fürſtentümern
Reuß, die den bedingten Strafaufſchub nicht eingeführt
haben, iſt in Deutſchland im Jahre 1906 in 19 026
Fällen Strafaufſchub bewilligt worden, während dies
im Jahre 1905 in 16389, 1904 in 14783, 1903
in 13 779 und 1900 in 7177 Fällen geſchehen war.
Von den Fällen des verfloſſenen Jahres kamen allein
11 166 auf Preußen, ferner 3635 auf Bayern und
1243 auf Sachſen.

Ein deutſcher Lehrer als groß
polniſcher Agitator.) Jm Zollamte des Bahn
hofes Myslowitz wurde der „Bresl. Ztg. zufolge vor
einigen Tagen bei der zollamtlichen Reviſton eines
Pafſagiers, der mit dem Zuge aus Sczakowa an
gekommen war, eine ſenſattionelle Entdeckung
gemacht. Ein junger Mann von 20 Jahren, wie

werden konnte, ein. aus
Fobolla bei Schroda (Provinz Poſen) ſtammender
Lehrer, hatte in ſeinem Koffer und in ſeinen
Kleidungsſtücken eine größere Anzahl Manuſkripte
polniſchen Jnhalts, Druckſchriften, groß
polniſche Anſichtskarten uſw. verborgen. Die
Manuſkripte hatten ſamt und ſonders den betreffenden
Lehrer zum Verfaſſer, und es befinden ſich unter
ihnen auch Schriftſtücke, die bereits im Druck er
ſchienen ſind und die zu den verbotenen Büchern
gehören.

ſchienenen Manufkripten befindet ſich insbeſondere
eine Kinderkomödie, die in polniſcher Ueber
ſetzung den Titel führt: „Nicht verloren Das
Titelblatt zeigt auf weißem Untergrunde in roter Farbe
den polniſchen Adler. Gemidmet iſt das Machwerk
den Zöglingen des Lehrers. Der Jnhalt iſt ſehr
aufreizender Art. Jn einer der Szenen ent
ſteigt Chriſtus dem Grabe und predigt den ver
ſammelten Kinderſcharen von der Wiedererſtehung des
polniſchen Königreiches. Der Lehrer hatte mit Er
laubnis der Regierung für die Dauer eines halben
Jahres eine Hauslehrerſtelle bei einer Gräfin in einem
galiziſchen Dorfe bekleidet gehabt. Nunmehr fuhr er
wieder nach ſeiner Heimat, um an einer Schule in
der Provinz Poſen eine Stellung, für die er beſtimmt
war, anzunehmen. Da inzwiſchen ſein großpolniſches
Treiben aufgedeckt worden iſt, wird naturgemäß die
Anftellung rückgängig gemacht werden. Der Lehrer
konnte ſich gehörig legitimieren, ſo daß er nach

Beſchlagnahme der Manuſkripte. und Bücher un
behelligt weiter reiſen konnte. Der Unterſuchunge
richter beſchäftigt ſich bereits eingehend mit dieſer
Angelegenheit.

(Welchen Jnhalt die Polenvorlage,)
die dem Abgeordnetenhauſe wahrſcheinlich noch in dieſer
Seſſton zugeht, haben wird, darüber gehen die Nach
richten noch auseinander, wahrſcheinlich weil innerhalb
der Staatsregierung ſelbſt endgültige Grundſätze noch
nicht aufgeſtellt ſind. Wie von verſchiedenen Seiten
übereinſtimmend gemeldet wird, habe man den Gedanken

des Enteignungsrechts fallen laſſen, weil die
Konſervativen, die dadurch ein bedeutendes Sinken der
Güterpreiſe erwarten, hierfür nicht zu haben ſeien.
Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß man ſich dafür auf
ein ſtaatliches Vorkaufsrecht bei allen Land-
verkäufen an Polen beſchränken wolle, während das
„Berl. Tagebl. erfährt, man ſcheine jetzt den Gedanken
zu erwägen, ſich ein Einſpruchsrecht gegen die
Veräußerung von Gütern zu ſichern.

Die gerichtliche Unterſuchung gegen
den polniſchen Abg. Korfanty) wegen Ver
leitung eines Beamten der Zentralbergverwaltung zur
Herausgabe der Preisabmachungen zwiſchen Cäſar
Wollheim und dem Fiskus iſt, nach einer Meldung
der „Täglichen Rundſchau“ aus Kattowitz, eingeſtellt
worden.

er antiſemitiſche Abg. Liebermaännv. Sonnenberg) hat ſ. Zt. im Reichstage ſehr
energiſch beſtritten, daß er die von der „Heſſ. Rund
ſchau“, einem Organ der Reformpartei, ihm nach
geſagte Aeußerung: „Meine Schwälmer Bauern
ſind treu wie die Hunde, aber dreckig wie
die Schweine“ jemals getan habe, und erklärt, er
habe gegen das Blatt Beleidigungsklage an
geſtrengt. Bisher iſt aber, obwohl bereits über ſteben
Monate darüber verfloſſen ſind, den Gerichten ein
ſolcher Strafantrag gegen das antiſemitiſche „Bruder-
blatt“ nicht zugegangen. Dahingegen hat der Anti
ſemitenführer einen biederen Homberger Sattler
meiſter, der am Biertiſch gelegentlich dieſe Aeuße
rung erwähnte, vor den Kadi geladen Am Mittwoch
voriger Woche fand vie Gerichtsverhandlung ſtatt,

welche das überraſchende Ergebnis zeitigte, daß Herr
Llehermann v. Sonnenberg ſeine Klage zurück
zog und die Koſten des Verfahrens tragen muß. Es
war alſo nichts mit einer Verurteilung, ebenſowenig
bekam Herr Liebermann v. Sonnenberg eine „Ehren
Erklärung“ von dem Sattlermeiſter, um vie ſich ſeine
näheren Parteifreunde eifrig bemüht hatten. Warum
aber ſo darf man wohl fragen verklagt

Unter den bisher nicht im Drucke er

Herr Liebermann v. Sonnenberg nicht die „Heſſ.
Rundſchau“, die ſo kühn war, den Wahrheitsbeweis
vor Gericht für ihre Behauptungen anzubieten Warum
wohl? Dieſes „Warum“ werden auch vie nüchtern
denkenden Schwälmer, die bei der jetzigen Wahl ihm
deswegen nur voch einmal ihr Vertrauen geſchenkt
haben, weil er ihnen verſprach, die Angelegenheit
gerichtlich zu klären, beantwortet haben wollen.

(Der Zehngebote- Hoffmann wegen
Hausfriedensbruches verurteilt.) Der
Buchhändler Adolf Hoffmann-Berlin, der frühere
ſozialdemokratiſche Abgeordnete für den 22.ſächſtſchen
Wahlkrels, der am 25. Januar nicht wiedergewählt
wurde, iſt während der Wahlagitation ohne Erlaubnis
der Direktion in eine Lungenheilſtätte im
Kreiſe eingedrungen und hat unter den
Patienten in den Liegehallen Wahlagitation
getrieben. Die Anſtaltsleitung hat gegen Hoffmann,
der erklärt, nur auf ausdrücklichen Wunſch einiger
Anſtaltsinſaſſen in die Lungenheilſtätte gekommen zu
ſein, um ihnen Ratſchläge zur Wabrung ihres
Wahlrechts zu erteilen, Strafanzeige wegen Haus
friedensbruchs erſtattet. Das Schöffengericht zu
Auerbach hat Hoffmann des Hauefrievensbruchs
ſchuldig erklärt und ihn zu drei Wochen Ge
fängnis verurtetlt. Als erſchwerend kamen die
Vorſtrafen des Angeklagten und der Umſtand in
Betracht, daß es ſich um eine Heilanſtalt handelt,
deren Patienten beſonders vor dem Eindringen
unbefugter Perſonen geſchützt werden müßten. Die
beiden Begleiter Hoffmanns, Röſſel und Stein
kohl kamen mit je zehn Tagen Gefängnis
davon.

Die Bußprediger in der Sozial
demokratie) laſſen ſich trotz des zornigen Einſpruchs
der Parteipäpſte nicht einſchuchtern. Jn dem Frei
burger ſozialdemokratiſchen Verein hat dieſer Tage
der Führer der dortigen Sozialdemokratie W. En-
gelen, der neben dem Abg. Kolb einer der Haupt
vertreter der reviſtoniſtiſchen Richtung in Baden iſt,
ſeinen intranſtgenten Parteigenoſſen einige bittere
Pillen zu ſchlucken gegeben er erklärte nämlich u. a.
„Der Glaube an einen früheren oder ſpäteren
Zuſammenbruch muß aufgegeben werden,
einen Zuſammenbruch, wie ihn die Gruppe Luxem
burg lehrt, gibt es nicht und iſt auch garnicht
wünſchenswert. Die Umwandlung der kapita
liſtiſchen Geſellſchaftsordnung in eine ſozigliſtiſche
kann ſich nur vollziehen als ein ſtetiger Aufſtieg in
wirtſchaftlicher geiſtiger und kultureller Beziehung

Das, was wir als Endziel bezeichnet
als das Ergebnis einer Kataſtrophe zufallen, ſondern

nur als eine Errungenſchaft langjähriger, opferwilliger
Arbeit. Unſere Tätigkeit auf politiſchen, gewerkſchaft
lichem und genoſſenſchaftlichem Gebiet ſtellt die ſoziale

Revolution dar. Es iſt ein törichtes Gerede,
daß dadurch das Endziel in die Ferne gerückt wird.
Daß das Endziel noch fern iſt, iſt gewiß, aber daran
ſind nicht diejenigen ſchuld, welche dieſe Tatſache feſt
ſtellen, ſondern die gegebenen Verhältniſſe, alles, auch
jede Kleinigkeit, die wir für das anh haltende Volk

erringen, bringt uns dem Ziel näher. Was
würde es uns nützen, wenn wir einmal die politiſche
Macht erreichten und wären dann nicht imſtande, die
jenigen wirtſchaftlichen Maßnahmen durchzuführen,
welche dem Volk verſprochen wurden Wenn wir in
Deutſchland zu politiſchem Einfluß gelangen wollen,
dann dürfen wir nicht die rein proletariſche
Politik treiben im Sinne des „Vorwärts“, ſondern
eine Politik, welche die Intereſſen aller arbeitenden
Stände umfaßt.“ Dazu gehört aber auch die
praktiſche und poſitive Mitarbeit im
Parlament an Stelle der bisherigen unfruchtbaren
Negation. Die Sozialdemokratie würde ganz ſicher
auch für die von ihr vertretenen ſpezifiſchen Arbeiter
intereſſen ſchon längſt mehr erreicht haben, wenn ſie
die demagogiſche Politik des „Alles oder Nichts auf
gegeben und ſich mit den ſozialreformeriſchen Parteien
zu gemeinſämer produktiver Arbeit von Fall zu Fall

Vermiochtes.

Ein probates Mittel.) Auf der alten Exerzier
weide in Altona biſſen ſich zwei große Hunde. Schließlich
biß ſich der ſtärkere Hund ſo feſt in den Nacken des ſchwächeren,
daß alle Bemühungen des Eigentümers, die Hunde zu
trennen, vergeblich waren. Da kam ein Arbeiter hinzu und
erklärte, er könne das bifſige Tier ſchnell bändigen. Er zog
ſeine Schnupftabakdoſe hervor und ſtopfte dem großen Köter
die Nafenlöcher voll Tabak. Das wirkte erſtaunlich ſchnell.
Der Hund ließ erſchrocken los, begann entſetzlich zu nieſen
und rannte m davon.

Rehklameteit, 7
bewährfesfe
Kahrun 72fürz e gende u

gern22 i r c e
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äferhundottiſcher un
Sehr gut erhalteneSchulbücher

für Unterſekunda-Oberprima nebſt grichiſchem
und lateiniſchem Lexikon preiswert zu verkaufen

Karlſtraße 3 I.

c TrS Mütewerden garniert.

P. Sauew, Johannisſtr. 3.

J So

Beste Anstrichsfarbe
für Fusshöden.

O. Fritze Co. in Berlin
(inhaber Lemme).

gecslein bel-lach/g/-,

Kein Spirituslack
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und Kann

von Jedermann selbst gestrichen
werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leber
Drogen u. Farbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin,

ſind mit

blau weißen Ctiket
verſehen, was wohl z beachten

Meiner werten Kundschaft zur
Nachricht, dass ich von jetzt an
Wieder

re torFür Bonn erger es
liefern Kann und bitte um Be-
stellungen.

Friedrich Zohle.
Meine Wohnung befindet ſich ſetzt

Burgſtraße 19.
Frau Krause, Hebamme.

Dienstag den 9. April 1907,
abends 9 Uhr,

eröffnen wir im Reſtaurant „Goldene Kugel“,
Mittelzimmer, einen

Unterrichtskursus
in der Stenotachhgraphie, ein leicht erlern
bares, gut lesbares, wirilich deutſches Steno
graphieſyſtem, das ſich der deutſchen Sprache
eng anſchmiegt und ſchon deshalb eine leichte
Handhabung verbürgt.

Zonorar 2 Mark.
Stenotachygraphen- Verein Rerſeburg.

Gegründet 1898.

27
Am 12. April d. Js.,

abends s Uhr,
wird im oberen Vereinszimmer des Reſtaurant
Zum Schultheifßz ein

Anfänger- Kurſus
in Gabelsbergerſcher Stenographie
für Damen und Herren eröffnet.

Gefällige Anmeldungen werden im Vereins
zimmer entgegengenommen. Der Vorſtand.

Amuteur-
photdarapnen

Lerein
Verſammlung.

S STivols.
Mittwoch den 10. April 1907.

Die allbeliebten Leipziger
e Kryſtallpalaſt-Sänger S

VBiſchoff, Klein, Jentzſchr, HKchmidt, Vollrath-Schwenke,
Delitzſch, Reichert, Leiſten, Metz.

Leißzigs erſte und älteſte Herrengeſellſchaft. Gegr 1889.
Neues Programm.an u ten! Sie will einen Dichter haben. eren 2 ſeue Geſamtſpiele. Rez Doktor Nuſſel in Amen m

Sämtliche Vorträge zum erſten Male in Merſeburg.
Anfang 8 Ahr. Sängerkarten gültig. Eintritt 60 I.Billets a 50 Pf. in den Zigarrengeſchäften der Herren Fuchs u. Frahgert, k. Ritterſtraße.

Mungemclitearmem.
Wir erlauben uns hiermit die El ern, Prinzipale und Lehrherrn au

die in unſerm Verein beſtehenden Jugendabteilungen aufmerkſam zu

boten iſt. das in der Schule gepflegte Turnen fortzuſetzen.
Welche Wirkung das Turnen auf Körper und Geiſt gusübt, bedarf

wohl keiner Erwähnung.
Die Turnſtunden finden regelmäßig jeden Dienstag und Donners

tag abends /29 Uhr in der ſtädt. Turnhalle im Sommer auf dem Turnplatz vor dem

ſener tet Der Männer-Turn-Verein.
Die nächſte Turnſtunde findet erſt Dienstag den 9 April ſtatt

hesellenstück-Nusstellung
im Saale des „Herzog Chriſtian“

am 14. und 15. April 1907.
3 Sonntag von mittag 12 Uhr bis abends 6 Uhr.Geö ffnet Montag von vormittag 9 Uhr bis abends 6 Uhr.

BWiümtritt 20 F.
Lehrlinge der ausſtellenden Gewerke haben freien Eintritt

gegen Karten, welche bei den Obermeiſtern zu haben ſind.
Die Ausſtellungsſtücke ſind am Sonnabend den 13. April

vwis 6 Uhr anzuliefern.
Rröffnungsfeter für Ehrengäſte, Lehrmeiſter u. Ausſteller

Sonntag dem 14. April vormittag II Uhr.
Das Komitee.

Aer röu.Einem geehrten Publikum von Merseburg und Umgegend

zur gefälligen Mitteilung, dass (lie

Brot-, Weiss u. Feinbäckerei
Breitestrasse 20 éröffnet ist.

Ich werde bemüht sein, jede Bestellung prompt und reell
auszuführen und bitte daher um gütige Unterstützung.

Georg Jcerziger, Bäckermeister.
Geschaäfts-Verlegung.

Zeige hiermit ergebenst an, dass ich am heutigen Tage eine
Sattleres verbunden mit feinem Lecderwaren-Gescehäft nach

Gotthardtsstr. 7
verlegt habe. Indem ich für das mir bisher in reichem Masse geschenkte
Vertrauen bestens danke, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren
zu Wollen und zeichne Hochachtungsvoll

I. ACwmncüt, Vattlermeister.

machen, wo den aus der Schule entlaſſenen jungen Leuten Gelegenheit ge

Meine Wohnung befindet ſich während des
Baues

im Hofe rechts, Treppe
Wrau B. Wengler,

Stellenvermittlerin, Preußerſtr. 14.

Buhole's Bestuurautfon.
Heute

e S chlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mi twoch

e Schlachtefeſt.
Dienstag abend Bratwurſt

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig. Lindenſtr. 12.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

II. Beyer, Ttefer Keller 1 Laden).

Ein Kind
Wochen alt) wird in gute Pflege gegeben.

Wo ſagt die Exped. d Bl
32PDin Lehrling

unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Bruno Kathe, Klempnermeiſter,

kl. Ritterſtraße 4.

Kräſtige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
2 Arbeiter

werden angenommen.

Gelbe Srde-Grube,
Kir chAllee.

Altrenommterte rheiniſche

Kognakhrennerei
verbunden mit L kördeſtillation

suoht
für Merſeburg und Umgegend bei der ein
ſſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten reſpektablen

Vertreter
gegen hohe Proviſion Offerten sub K. W
4975 au Rudolf Moſſe, Köln.
Frauen und Mädchen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geht
ſind, finden dauernde Beſchäftigung bei

C. Gör ling.
Jn meiner Papier und Galanteriewaren

handlung findet ein junges Mädchen aus guter
Familie Stellung als

Lernmendle.
Franz Seyffert,

Junges Dienſtmädchen,
welches Oſtern die r hat, geſucht.
Anfangslohn 28 Taler. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

NMonatsraten- M.
Merseburg, den 5. April 1907.

Grammophone
garantiert echt, mit Hart-

Musikwerke Zithern er arten
Saiten

instrumente,

Violinen
instru nach alten S S
mento M Aeister- o. d smit Metall Nandolinen,
noten. F Guitarren, e Se Autematen HarmonikasFerner Photograph. Apparate, Operngſaser, Foldstecher,

à Künstl. gerahmte Biläer, J ggeehre, Schreibmaschines

h Bial Freund in Bresla
usz

us3

u

heilt, ärztl. erwieſen, mein Heil-
mittel „Magol an. roſchüre

gratis. Rückports 20 Bfg.
Apotheker O. Braemer, Berlins V. II.

onfektion-
Krbeiterinnen und Krbeiter

finden dauernde, lohnende Beschäftigung (Wochenlohn) bei

Aug. Pollch, Leipzig.

Aufwartung
geſucht Grüneſtr. 1, pt.
Eine Aufwartung

für Vormittag geſucht Unteraltenburg 61.
Ein kräftiges ſauberes Mädchen als

Aufwartun
geſucht Poſtſtraße 5, 2 Tr.

Junges fleißiges ſauberes Mädchen als

Auwufſwartunmg
für den ganzen Tag ſofort geſucht

kl. Ritterſtraße 5, im Laden.
Eine anſtändige Frau als

Aufwartung
geſucht. Monatliche Vergütung 15 Mk. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

für Nachmittag geſucht Gutenbergſtr. 23.
Am Sonntag obend iſt auf dem Wege von

der Burgſtraße durch die Ritterſtraße nach dent
Bahnhof eine Pompadour mit einer Hand
arbeit verloren gegangen. Bitte freundlichſt
dieſelbe in der Buchhandlung Burgſtr. 2 abzugen.

Kahn weggeschwommen.
Anzumelden bei

Schmidt. Creypau.
Der heutigen Stadtauflage liegt ein

Proſpekt der Firma Otto Dobkowitz
hier betreffend Bleyle's KnabenAnzüge bei.



Zum Beginn des neuen Schuſſahres!

II IKnaben- Anzüge Knaben Anzügein graumelirten und marineblauen Stoffen mit aus modernen, tragbaren Stoffen, beste Verarbeitung
Tressen oder Knöpfen garniert, in Blusen-Fassons, u beste Zutaten, in eleganten Sport- u. Jackett-

für jedes Alter, von 3,20 bis 10 k. Fassons, für jedes Alter von Mk. 7, 50 bis 20 Mk.

Einen grossen
i sen- lche nicht mehr in ganzen Sätzen am Lager sind, sowie einige Modelle kür das Alter von 3 bis 8 Jahren habe ich imer herabgesetzt und empfehle solche als gang besonders billige Kaufgelegenheit.

Posten Knaben-Anzüge,

Knaben- Pyjaks
in allen Grössen.

Knaben- Pelerinen
in allen Längen.

Alleinverkauf für Merseburg und Umgebung der weltberühmten

I Bleyle-Knaben- Anzüge
Otto Dobkowitz, Entenplan 3.,

zu Oxriginal-Preisen.

Nettelbeck's Braunschweiger

Mumme
&rztlich empfohlenes alkoholfreies

S Stärkungs-,
Nähr- und

S Genussmittel
8 i t. Kranke, echwach-
S S üche Personen und
S Kinder v. Sauglings-
S bis Greisenalter.

Ualznährpräparat,
is u. franko diePrespekte versend. gratis u.

raunschweiger Mumme- Brauerei

C. etelted. be m. h. B.
Brauuschweig 0.

Jetzt iſt die beſte Zeit
Leberthran zu geben.

Kkincler-

Flechten
an. ad trockene Sehnppenſlechts, roh

EKaema, Hautausschlüge,

offene Füsse
Beinochkden, Beingeschwüre, Aderbeine, da
Fnger, alte Wunden ind oft zohr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffis
xoheilt zu Vorden, mache noch ſinen Vorsneh

wit der bestens bewährten

RINO-SALBE
re von Gikt und Sänre, Doss Rerx

Dankschretfben gehen Säelieh ein.
Kaa achts eng auf äie Originalpackung veis-
grün-röt und die Firma Rich. Schubert s

Weinbökla. Falschungon weiso mag zarücze.
Waehs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzos

kott, Venet. Terp. Kampferpflaster, Pernveiram,
jo Tigslb 80, Ourysarovin 0,5

Zu Baben in den moeigtes Apotheren.

Erfurter
Elite-Sämereien

ſiad wieder zu haben bei

ar Herfurth.
Fahrräder aſſen Voran!

Lehberthran
aus der Central-Dry
gerie wird ſeines guten
Geſchmackes wegen von
Kindern gern genommen.
Allein bei Richard
Kupper. Markt 10.

9

a Pfd. 18 Pf.

ba Carl Herfurth.
Luzerne, Rot

Klee

R C GES. SFEFETD)

C. W. Rätter, Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.
Mitglied des Rabatt Sparvereins. Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

S H—A.O..—.....--..—.üben 4 t ſolide halthare Qualität und billiger Preis, ſichern mir dauernden Erfolg. All a Stück 80 Pf. et Kagaete Berger
jährlich ſteigt der Umſatz, weil ſich haltbare Ware ſelbſt am beſten empfiehlt. Leipz. Seifenfabr. Niederlage D. Müller

hie Schonste

weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

Die Vorzüge meiner Schultornister, Steckenpferd LilienmilchSeife
von Bergmann Co. RBadebenl
mit Schutzmarke: Hteckenpferd.

Schultorniſter für Knaben und Mädchen in großer Auswahl von den W. Puhrmann, Paul Rächter,
Pranz Wirth.

Kies und SandAusbeukungbilligſten bis zu den feinſten.

Emipfehlen Kies und Sand von der Wand

zu Tagespreiſen.

doppelt gereinigt und ſeidefrei,
Esparſette, zwriſchürig,
verſchied. Wtlenkerne

empfie

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.Streichfertige Otto u. Richard Hirschfeld,
4 elſfarr b S Baugeſchäft. Brühl 6a.

ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und Gerwan. klschhandung

äußeren Anſtrich. empfiehltAllerbeſter doppelt gekochter Schellfiſch,I. B. Sauervrey Nachf., r Leinöbölfirniss, See
Gustav Köppe Lack, Bronzen, Pinsel, Schablonen Zander.

in größter Auswahl empfiehlt FernerSt ukenpeg Richard Kupper, Markt 10, feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.
a Pfd. k.ſowie Pökelrinderbruft l 4 3 Schellfi Flunde Gentral-Drogerie. m aber Seriherige,empfiehlt Die Ausgabe

G. Mohr, Breiteſtraße lieferanten erfolg

Rüte den 15., 16. und
des Rübenſamens an unſere Rüben n n
t Montag, Dienstag und Mittwoch, Krühmer.
17. April. 69 größtes Lager in allen

Farben zu billigen Preiſene 7 o Zöpfe Otto Stiebritz,
v ſ billi iert. Gotthardtsſtr. 9.
wande otrenvarger, Zuckerfabrik Körbisdorf R. Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe.

Breiteſtraße 18. Hierzu eine Veilage.

9
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ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
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Meu. S2.

Deutsch la n d.
Kaiſerliche Marine.) Der Flottenchef,

Prinz Heinrich, ſetzte verſchiedenen Blättern zufolge
die Frühjahrsübungsfahrt der Hochſee
flotte auf die Zeit vom 29. April bis 9. Juni
feſt. Das Uebungsgebiet iſt die Nordſee. Der
Urlaub des Prinzadmirals endet am 21. April.

Volks wirtschaftliches.
Bei dem Lohnkampf im Holzgewerbe

werden die Arbeitgeber von der Geſamtheit der
Arbeitgeberverbände unterſtützt erden. Der
Verein Deutſcher Arbeitgeberverbände hat
in ſeiner Ausſchußſitzung eine Reſolution ange
nommen, in welcher dem Arbeitgeberſchutzverband für
das deutſche Holzgewerbe in ſeinem jetzigen Kampfe
die volle Sympathie ausgeſprochen und beſchloſſen
wird, die dern Verein Deutſcher Arbeitgeberverbände
angehörigen Verbände und Unterverbände zu einer
tatkräftigen finanziellen Hilfsaktion aufzurufen und
die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände zu er
ſuchen, bei ihren Verbänden ebenfalls eine Unter
ſtützungsſtation zugunſten des deutſchen Holzgewerbes

einzuleiten. Ferner ſollen die außerhalb der beiden
Zentralen ſtehenden Arbeitgeberorganiſationen und
Arbeitgeber auf die Bedeutung des Kampfes hinge
wieſen und zur Unterſtützung der kämpfenden Unter
nehmer gleichfalls aufgefordert werden. Wie der
„Vorwärts“ mitteilt, hat der Vorſitzende des
RheiniſchWeſtfäliſchen Arbeitgeberverbandes für das
Holzgewerbe, Orteverband Bochum, an die Groß
induſtriellen im Ruhrrevier ein Schreiben gerichtet,
in welchem mitgeteilt wird, daß der Beſtand der
Zentrale für Unterſtützung an die Arbeitgeber aufge
braucht iſt, und die vom Ortsverband Berlin aufge
brachte Summe von 500000 Mk. zur Neige gehe.
Es ſeien deshalb zur Fortführung und erfolgreichen
Beendigung des Streiks noch mindeſtens 150 000
bis 200000 Mt. erforderlich, die die Groß
indüſtriellen durch freiwillige Gaben zu
decken ſuchen werden. Jn dem Schrelben wird auch
mitgetetlt, daß die Verhandlungen mit den chriſtlichen
Gewerkſchaften und den Hirſch Dunckerſchen Gewerk
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vereinen zu einem günſtigen Reſultat geführt haben.Das Organ des Wert
Verbandes konſtatiert in ſeiner neueſten Nummer,
daß bisher die Ausſperrung nur in Leipzig, Görlitz
Guben und in beſchränktem Maße in Dresden
erfolgt ſei. Jn Barmen ſeien nur 50 Arbeiter aus-
geſperrt, in Oldenburg laufe der Vertrag erſt am
21. d. M. ab, und in Halle hätten die Arbeitgeber
um acht Tage zu ſpät gekündigt, ſo daß dort die
erſte Ausſperrung erſt am 6. Mai durchgeführt
werden könne. Aus dieſem wenig geſchloſſenen Vor
gehen der Unternehmer, ſo heißt es weiter, dürfe
man aber nicht auf ein Fiasko der geplanten Aus
ſperrungsaktion des Schutzverbandes überhaupt
ſchließen, man müſſe vielmehr in den nächſten
Wochen auf eine erhebliche Ausdehnung der
Ausſperrung gefaßt ſein.

Provinz und Amgegend.
Roßla, 6. April. Seine Frau erſchlug

in Klein Leinungen geſtern vormittag der 67 jährige

Maurer Chr. Vollrath mit der Holzaxt. Der
Mann war ſchon länger ſchwermütig, aber nicht bös
artig jedenfalls vollbrachte er die Tat in einem An
fall von Tobſucht oder in der Trunkenheit. Die
Leiche zeigt mehrere Hiebe am Kopfe und eine
gewaltige Wunde an der linken Halsſeite; wie es
heißt, wollte V. der Frau den Kopf abſchlagen. Von
den Angehörigen war niemand anweſend, nur das
Enkelkindchen ſchlief in ſeinem Bett. Kurz nach der
Tat ſcheint bei dem Manne die Beſinnung zurückge
kehrt zu ſein, denn er ſtieß Rufe des Bedauerns aus.
Er wurde durch den Oberwachtmeiſter Wenzel aus
Sangerhauſen feſtgenommen.

Torgau, 8. April. Von einem tragiſchen Ge
ſchick wurde die Familie des Gaſtwirts Ränecke in
Langenreichenbach betroffen. Deren einziger, 25 Jahre
alter Sohn wurde beim Aufladen von Sand in einer
in der Nähe befindlichen Sandgrube verſchüttet und
fand den Erſtickungstod.

t Barby, 8. April. Am zweiten Feiertage ſpielte
das ſechsjährige Töchterchen des Schmiedemeiſters
Gottfr. Dieſing in dem Garten einer Verwandten.
Die auf der Erde liegenden Fruchtkapſeln des Gold
regenbaumes ſah es als „Schoten“ an und aß
ein paar von den darin befindlichen Samenkörnern.
Kurze Zeit darauf erkrankte das Kind lebensgefährlich
und konnte nur durch ſofortige ärztliche Hilfe gerettet
werden. Alſo Vorſicht!

4 Burg, 6. April. Mit einem Automobil
in die Elbe gefahren waren in der Nacht vom

chen Holz arbeiter die ſich auf 18 Mk. für den Zentner ſtellt

in der Nähe der Niegripper Fährſtelle.
ſämtlich gerettet werden.

Gommern, 8. April. Durch das Spielen
mit einer Gewehrpatrone wurde hier ein
15 jähriger Burſche ſchwer verletzt. Die Patrone
explodierte und riß ihm von beiden Händen mehrere
Finger fort.

Probſtzella, 8. April. Der vor zwei Jahren
aus der Jrrenanſtalt entlaſſene Arbeiter Fiſcher aus
Ludwigsſtadt ſteckte die Steinbachmühle beim Falkenſtein
in Brand. Kurze Zeit darauf überſiel Fiſcher
zwiſchen dem Falkenſtein und Ludwigeſtadt eine
Arbeiterfrau und verletzte ſie durch Meſſerſtiche ſchwer.
Der Jrrſinnige konnte noch nicht feſtgenommen
werden.

Elſterwerda, 7. April. Selbſtmord ver
übte der Schmiedemeiſter Schöne in Mückenberg. Der
Mann, der in geordneten Familienverhältniſſen lebte,
war im vor. Sommer von dem wütenden Gemeinde
bullen übel zugerichtet worden und litt, als auch eine
Feuersbrunſt in ſeinem Gehöfte auebrach, ſeitdem an
Nervenzerrüttung. Da ſich der Zuſtand verſchlimmerte,
ſollte er nach Halle in die pſychiatriſche Klinik gebracht
werden es war bereits alles zur Abreiſe vorbereitet.
Nachdem er in zwar herzlicher, aber ſonderbarer Weiſe
von ſeiner Ehefrau Abſchied genommen, ließ dieſe
einen Nachbar rufen. Als der Kranke dies merkte,
eilte er, nur mit dem Hemd bekleidet, davon und
ſtürzte ſich in den Brunnen auf dem Friedhof.

Jlmengu, 6. April. Der engliſche
Kriegsminiſter Haldane, der ſich ſeit Ende
März zur Kur hier aufhielt, hat Jlmenau wieder
verlaſſen und ſich zu kurzem Aufenthalt nach
Göttingen, wo er ſtudiert hat, begeben. Von
dort gedenkt er nach England zurückzukehren.

4 Schmalkalden, 8. April. Der Tabakbau
im hieſigen Kreiſe geht immer mehr zurück. Die im
Laufe dieſer Woche in Herrenbreilungen ſtattgefundene
amtliche Verwiegung ergab nur eine Menge von 130
Zentnern, während in früheren Jahren die acht bis
zehnfache Quantität zur Verwiegung gelangte. Die
Tabakbauern klagen ſehr über ſchlechten Abſatz und
wenig Nachfrage. Es werden durchſchnittlich 23 Mk.
für den Zentner gelöſt. Hierzu kommt noch die Steuer,

Sie konnten

Leipzig, 5. April. Eine gefährliche
Spieleret wurde geſtern vormittag im neuen Land
gerichtsgebäude an der Eliſenſtraße verübt. In einer
Strafſache vor der 4. Strafkammer war u. a. ein
Brigädier als Zeuge geladen, der auch ſein Gewehr
mitfühtte. Als er bei ſeiner Ankunft auf einer der
im Warterum aufgeſtellten Bänke Platz nehmen wollte
und die Schußwaffe neben ſich ſtellte, griff ein Gerichts
dienergehilfe nach dieſer, zog den Hahn auf und drückte
los. Der Schuß krachte und die Kugel fuhr in
vie Decke, wo ſie ein nahezu fauſtgroßes Loch ſchlug.
Der Gerichtsdienergehilfe glaubte, das Gewehr ſei
nicht geladen. Glücklicherweiſe hielt er den Lauf nach
oben und zielte nicht auf einen der Umſtehenden. Jn
ſolchem Falle Ftte die Spielerei leicht ein Menſchen
leben gekoſtet.

Dresden, 8. April. Jn den Ausſtand
getreten ſind Sonnabend morgen gemäß einem am
Abend vorher vom Metallarbeiterverband gefaßten
Beſchluſſe etwa 1500 Arbeiter der Nähmaſchinenfabrik
und Eiſengießerei vormals Seidel Naumann,
Aktiengeſellſchaft, zu Dresden. Gegen 800 Arbeiter
der Freien Vereinigung der deutſchen Metallarbeiter
haben ſich bisher dem Streik nicht angeſchloſſen.
Sonnabend nachmittag wollte der Verband ver
Metallinduſtriellen, Kreishauptmannſchaft Dreeden,
dem die vom Ausſtand betroffene Firma angehört,
zum Ausſtand Stellung nehmen. Die Ausſtändigen
verhalten ſich bis jetzt ruhig.

rerhesCokalnachrichten. e
Merſeburg, den 9. April 1907.

Der erſte Schulgang. Für viele Kinder
beginnt jetzt ein neuer, wichtiger Lebensabſchnitt.
Alle die kleinen Schulrekruten, die an der Hand des
Vaters oder der Mutter zum erſten Male das Schul
haus betreten, ſagen hierdurch der ſorgloſen Freiheit
Lebewohl. Jetzt kommen Pflichten an ſie heran, die
täglich Aufmerkſamkeit und Fleiß während einiger
Stunden erforbern, ungewohnte Verhältniſſe, fremde
Geſichter umgeben die Knaben und Mädchen aber
ſchon bald fühlen ſie ſich heimiſch in der neuen Um
gebung, wo ſo viele gleichaltrige Kameraden dasſelbe
Ziel mit ihnen erſtreben und der freundliche Lehrer
garnicht zu viel verlangt. Nur die Erwartung was
die Schule alles bringen wird, macht für ſo manches
Kind den erſten Schulgang zu einem angſterregenden

Ereignis. „Na, warte nur, bis Du erſt in die
Schule kommſt!“ ſo drohen unvernünftige Eltern

wohl,

Beilage um Fierſeburger Correſpondent
Dienstag den 9. April 1907.

Donnerstag zum Freitag fünf Magdeburger Herren wenn ſie den kleinen Wildfang nicht mehr
bändigen können und natürlich malt ſich dann die
lebhafte Phantaſte die ſchrecklichſten Greuelgeſchichten
gus, wobei Stock und Rute die Hauptrolle ſpielen
Iſt es da zu verwundern, wenn das Kind ſchweren
Herzens den Schritt zur Stätte der Wiſſenſchaft
lenkt, in der es nur eine Strafanſtalt ſteht? Fröhlich
und wohlgemut aber macht ſich Gretchen auf den
Weg, ſie hat zwei ältere Schweſtern, die auch die
Schule beſuchen und weiß ganz genau aus deren Er
zählungen, wie es dort zugeht. Schon lange hat ſie
eben Morgen ſehnſüchtig den mit Schultaſche und
Ranzen fortwandernden „Großen“ nachgeſchaut, faſt
ein wenig neidiſch, daß ſie, die Kleinſte, immer noch
nicht mit durfte. Aber nunmehr erfüllt ſich ihr lang
gehegter Wunſch, auch für ſie iun ſich die Türen zur
Schulſtube auf, auch ſte lernt aus eigener Erfahrung
das Treiben kennen, an dem ihr kleines Herz hängt.
Vergnügt ſpazieren die unzertrennlichen Spielgenoſſen
Hans und Kurt ſtatt zum „Räuber“ oder „IJndianer“
in die Schule und freuen ſich, daß ſie zuſammen ſein
dürfen. Mögen ſie auch während der Lernjahre die
ſelbe treue Kameradſchaft halten, wie in den Tagen
der erſten Kinderzeit! Stolz mit dem nagelneuen
Ranzen, in dem eine Schiefertafel, Leſebuch und Feder
kaſten ſtecken, kommt ein kleiner Burſche nach dem
andern gegangen und nimmt, mit großen Augen um
ſich blickend, den ihn vom Lehrer angewieſenen Platz
ein. Es iſt eine neue Welt, in die er eingetreten iſt,
und darum muß er ſich erſt darin orientieren. Ehe
er die Namen ſeiner Mitſchüler alle weiß vergehen
Wochen. Aber der ABCSchütze fühlt ſich im
Bewußtſein der neuen Würde, die ihm der Schul
beſuch gibt, wie ein ganzer Mann. Hoffen wir, daß
aus ihnen allen etwas Tüchtiges werde und daß ſie
ihre kleinen Pflichten gewiſſenhaft erfüllen, damit ſie
ſpäter auch den großen, die das Leben an ſie ſtelltt,
gewachſen ſein mögen!

Beim Einzug des Frühlings welcher
allen Menſchen Freude und Erholung bringt, ſei
herzlich darum gebeten, auch den Tieren das ihre zu
gönnen. Möchten doch unſere Kinder es lernen,
auch den Kleinſten derſelben recht frühzeitig Liebe ent
gegenzubringen. Wie abſcheulich iſt das Ausreißen
von Flügeln und Beinen, das Quälen der Hamſter,

das Aus nehmen von Vogelneſtern, das Auseeisen de
Froſchſchenkel. Ja ſogar das Sammeln von Dieren
trägt nicht gerade dazu bei, das Zartgefühl der Kinder
zu heben. Hier könnte von Kirche und Schule
viel gewirkt werden. Der Halleſche Tierſchutzverein
wird ſich erlauben, den Herren Geiſtlichen und Lehrern
ab und zu Flugblätter zuzuſtellen mit der herzlichen
Bitte, deren Jnhalt in Kindergottesdienſt und Unter
richt den Kleinen recht eindringlich ans Herz legen
zu wollen. Solche Flugblätter ſind auch zu haben
beim Berliner Tierſchutzverein, Berlin S. König
grätzerftraße 108.

Der Polizeipräſtdent von Berlin veröffentlicht
im Amtsblatt der Kgl. Regierung hier folgende
Warnung: Jn letzter Zeit wurde mehrfach in
Berliner und auswärtigen Zeitungen in markt

ſchreieriſcher Weiſe ein Mittel „Augenwol“ zurſ g z„Stärkung, Erhaltung und Wiederbelebung der Seh
kraft von der Firma „Augenwol, G. m. b. H.“,
Berlin, Luiſenufer Nr. 11, deren Geſellſchafter ein
Optiker und deſſen Ehefrau ſind, angeprieſen. Nach
den angeſtellten Unterſuchungen beſteht das Mittel
aus einer wäſſerigen Löſung von Kochſalz, Borſäure,
Glyzerin und geringen Mengen Zucker, die mit Teer
farbſtoff gelb gefärbt und mit Roſenöl parfümiert
ſind. Außerdem ſind in dem Mittel noch geringe
Mengen Alkohol vorhanden. Die dem Mittel
prahleriſcher Weiſe beigelegten Wirkungen kann es
keineswegs beſitzen. Jn einer Apotheke zubereitet,
würde das Fläſchchen „Augenwol“ mit 50 en
Inhalt nach ver Arzneitaxe 1 Mk. bis 1,25 Mk.
koſten, während der Preis bei der Firma 3. Mk.
beträgt. Vor dem Bezug dieſes Mittels wird daher
auf das eindringlichſte gewarnt.

[D Der Geſangverein „Melodia“ beging am
Sonnabend im „Tivoli“ ſein Frühjahrs- Ver
gnügen, zu dem ſich die Mitglieder mit ihren
Angehörigen in ſtattlicher Anzahl zuſammengefunden
hatten. Das Programm eröffnete unſere Stadtkapelle
mit Eilenbergs ſchneidigem „Berſaglieri- Marſch“,
dem die intereſſante Ouverture z. Op. „Wenn ich
König wär“ von Adam und weiterhin die beliebten
Tonbilder aus „Aida“ von Verdi, das zarte „Früblings
ſtändchen von Lacombe und der melodie und eſprit
reiche Walzer „Ballſtrenen“ von Lehar folgten. Herr
Mukſidirektor Hertel heimſte für die ausgezeichnete
Durchführung dieſer gut gewählten Orcheſterſtücke
wiederholten Beifall ein. Der Männerchor brachte
zuerſt dem Frühling durch den Wilhelmſchen Chor
„Frühlingszeit“ ſeine Huldigung dar, deſſen hoffnungs
volle, jubelnde Stimmung gut getroffen wurde, und



fügte daran den im ſchlichten Volkston gehaltenen,
von ähnlicher Stimmung erfüllten Chor „Mein
Rößzlein, der Friedel“ von A. Naaff. Größer noch
war die Wirkung des innigen, wohlklangdurchſättigten

Chores „Das deutſche Volkslied“ von W. Hilde
brandt und des temperamentvollen Chores „Mai“
von G. Baldamus. Die ſcharfen Gegenſätze der
Kompoſition, die leidenſchaftliche Liebesluſt und die
ſchmerzensreiche Reſtgnation und Klage über ge
brochene Treue wurden klar und beſtimmt heraus-
gearbeltet. Als größeres Werk enthielt das Programm
eine Walzeridylle von Th. Koſchat „Ein Abend in
St. Leonhard“. Der lebensfrohe Sänger ſeiner
heimatlichen Berge und feinfühlige Interpret kärnt
neriſchen Volkslebens gibt in dem Werke Kirchtags
bilder aus ſeiner Heimat, in denen auch die volks
tümlichen Necklieder nicht fehlen. Der friſche Reiz
des herzigen Dialekts, wie die leicht ſangbare, ein
ſchmeichelnde Melodik und der zündende Rhythmus
haben dieſe Geſänge populär gemacht. Das Werk
wurde mit ſtchtlicher Hingebung durchgeführt und
erzielte deshalb eine große Wirkung. Das Gleiche
gilt von dem Baritonſolo „An der Weſer“ von

G. Preſſel, das der Soliſt mit viel Empfindung zum
Vortrag brachte. Reichen Beifall fand auch das
Violinſolo Souvenir de Bellini von J. Artot, vor
getragen von Herrn Konzertmeiſter Debou. Die
brillante Fantaſte gab dem Künſtler, der von dem
Streichkörper des Orcheſters trefflich accompagniert
wurde, Gelegenheit, nicht nur ſeine virtuoſe Technik
Zu dokumentieren, ſondern auch den Reiz ſeiner
prächtigen Kantilene voll erſtrahlen zu laſſen. Den
Schluß der Darbietungen bildete die Aufführung des
einaktigen Liederſpiels Die Zillertaler“ von J. Neß
müller. Sämtliche Rollen des rührenden Stückes
waren gut beſetzt und ſo gelangte auch dieſe Pro
grammnummer, die ſehr hübſch inſzeniert war und
mit einem prächtigen bunten Bühnenbilde abſchloß,
zur allſeitigen Zufriedenheit zur Durchführung
Gegen Mitternacht ſetzte der übliche Ball ein, der
den Abſchluß des gelungenen Feſtes bildete.

Der Bezirksverbandstag der frei
willigen Feuerwehren des Regierungs
bezirks Merſeburg ſoll in den Tagen vom
7. bis 9. Juni in Zörbig abgehalten werden.
Schon jetzt werden hierzu umfaſſende Vorbereitungen
getroffen

Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen.66Gröodſtedt (Kreis Querfurt), 8. April. Kürz
lich hielt hier der Bund der Landwirte eine
ſchwachbeſuchte Agitationsverſammlung ab. Der Vor
ſitzende des hieſtgen Kreisvereins, Herr Gutsbeſitzer
Schurtg, eröffnete dieſelbe mit einem Kaiſerhoch. In
einer längeren Rede kam er auf die letzten Wahlen
zurück. Er „wunderte“ ſich, wo in unſerem vor
wiegend ländlichen Wahlkreiſe die zirka 8000 frei
ſinnigen Stimmen bergekommen ſeien von dieſen
Stimmen müßten mindeſtens 5000 von Landwirten
abgegeben ſein, die garnicht wiſſen müßten, was ſie
getan hätten, da ein Landwirt doch unmöglich frei
ſtnnig wählen könne. Der Freiſtnn, eine „Partei
des Kapitals und der Juden“, habe bis heute noch
nichts für die Landwirtſchaft geleiſtet. Dann erbielt
der Agent des B. d. L. das Wort. Er führte be
züglich des liberalen Reichstagskandidaten Koch aus,
daß dieſer wohl freiſinnig ſein könne, da für ihn die
Landwirtſchaft, da er vom Gelde leben könne, nur
Nebenſache ſei. Redner ſagte noch, daß in den bisher
abgehaltenen Verſammlungen erſt Diskuſſton ab
gehalten und dann zur Aufnahme ueuer Mitglieder
geſchritten worden ſei. Die Zeitungsberichte, daß
erſt die Aufforderung zur Anmeldung und dann die
Diskuſſton ſtattfand, ſeien unrichtig. Nachdem
er noch unſeren Reichskanzler als einen wahren
Freund der Landwirtſchaft geprieſen, wurde die
Diskuſſton eröffnet. Jn derſelben wurde von einem
Landwirt ausgeführt, ob man denn ſchon ganz ver
geſſen habe, daß die Liberalen es geweſen ſind, die
Den deutſchen Bauern frei gemacht von Leibeigenſchaft
und Frondienſten. Bezüglich der 11 000 konſervativen
Stimmen bemerkte der Redner daß hier wohl gefragt
werden dürfe, woher dieſe kämen. Ein ſehr großer
DTeil der konſervativen Wähler wiſſe nicht, daß ſie ſich
in das eigene Fleiſch ſchnitten. Nach nochmaliger
Lobpreiſung des Bundes und wiederholter Aufforderung
zum Beitritt zu dieſem ſchritt man zur Aufnahme
neuer Mitglieder und ſiehe da, es meldete ſich niemand.

Hierzu bemerkt die liberale „Qu Zig. Zu vor
ſtehendem Bericht müſſen wir noch einiges über das
Dreiben der Herren vom Bunde der Landwirte an
fügen. Zunächſt müſſen wir uns leſder noch einmal
mit dem Agenten ſelbſt beſchäftigen. Derſelbe hat
wieder in der unparlamentariſchſten Weiſe über uns
losgezogen und geſchimpft. Allerdings kann ein
Menſch, der die kraſſeſten Jntereſſen der Bündler ver
tritt, politiſch anders Geſinnte überhaupt nicht treffen.
Die Argumentationen dieſer Schreier und Jammerer
richten ſich ſtets von ſelbſt. Wenn der Redner des

B. d. L. hier die Stirn hat, zu ſagen, Herr Koch
könne liberal ſein, da für dieſen die Landwirtſchaft
Nebenſache ſei, ſo verdient dieſes, gelinde
geſagt, als wiſſentliche Entſtellung der Tatſachen feſt
geſtellt zu werden. Gerade Herr William Koch iſt
das Muſter eines fleißigen Landwirtes, der nur durch
eigene Kraft und Arbeit zu Vermögen gekommen iſt.
Es waren einige Beſucher der Grockſtedter Verſamm
lung bei uns Und erklärten uns auf das Beſtimmteſte,
daß ſte erſt durch das unwürdige Geſchimpfe dieſes
Herrn auf die Liberalen veranlaßt ſeien, dem Bunde
nicht beizutreten. Wenn auch bei letzter Stichwahl
keine offizielle Stimmenabgabe für Herrn Landrat a. D.
Winckler ſeitens des liberalen Wahlvereins empfohlen
iſt, ſo hat doch die weitaus größere Menge für dieſen
geſtimmt. Es ſind uns nun gerade in letzter Zeit
ehr viele Zuſchriften zugegangen, die infolge des Auf
tretens des Agenten des B. d. L. bei nächſter Wahl

eine Empfehlung des Sozialdemokraten fordern. Wir
wiſſen genau, daß dieſer Plan ſehr viele Anhänger
hat. Was die Worte des Herrn Schurig anbelangt,
ſo muß es auffallen, daß er ſtets und immer wieder
die Frage aufwirft, was die Freiſinnigen für die
Landwirte getan haben, trotzdem ihm dieſe Frage
immer wiederholt und ausführlich beantwortet
worden iſt. Sollte er die Antworten wirklich
ſchon wieder vergeſſen haben Jedenfalls haben die
Freiſinnigen viel mehr für die Landwirtſchaft getan,
als der Bund der Landwirte ſelbſt, deſſen Politik
immer zum Schaden der Landwirtſchaft
ausſchlägt. Muß man aber überhaupt etwas für
die Landwirtſchaft getan haben Wenn nun jeder
Stand für ſich Vorteile durch die Geſetzgebung ver
langen wollte Alle Staatsbürger ſollen doch gleich
berechtigt ſein! Für letzteren Satz kann freilich ver
Bündler kein Verſtändnis haben, denn ſonſt wäre er

kein Bündler, beſtände kein Bund der Landwitte.
Man iſt vei der letzten Wahl von konſervativer
Seite mehrfach um Unterſtützung angegangen worden.
Wir werden uns dieſer jetzigen unqualifizierbaren
Handlungsweiſe gegebenenfalls erinnern. Die Stich
wahlparole, mit der die Liberalen gekapert wurden
„Hoch Kaiſer und Reich, nieder mit den Volks
verrätern“ ſcheint ad acta gelegt zu ſein. Man
bekämpft ja nur den Freiſinn, von der Sozialdemo
kratie wird in den Verſammlungen nicht viel erwähnt.
Ob man in bündleriſchen Kreiſen glaubt, daß die
Liberalen unſeres Kreiſes nochmals auf den Leim
kriechen Man hätte alle Urſache Frieden zu halten.

kg. Keuſchbexg, 7. April. Am heutigen Tage e iſt, auch t nicht mehr geſchützweiſe, ſondern mit

e ne e n ärſchen geſchwenkt gemeinen ſch efand die erſte Verſammlung des neugegründeten Vorſchriften dem Exerz r ür die Jnſanterie an.
Bienenvereins im Anſchütz ſchen Lokale ſtatt. Der
Vorſitzende hieß die neuen Mitglieder willkommen und
machte geſchäftliche Mitteilungen, welche ſich auf die
Delegiertenverſammlung in Halle, auf die Haftpflicht
verftcherung und die Statuten bezogen. Hierauf er
teilte er Herrn Kantor Herrmann Spergau das
Wort zu ſeinem Vortrage „Ueber Frühjahrsarbeiten
auf dem Bienenſtande“. Jn faſt 2ſtündiger freier
Rede führte derſelbe in ſehr intereſſanter Weiſe die
Zuhörer durch das Gebiet vieſer Arbeiten, welche ſich
hauptſächlich auf Reinigung, Unterſuchung, Schnitt,
Fütterung und Vereinigung beziehen. Herr Herrmann
ſtreute dazwiſchen ſeine praktiſchen Erfahrungen in
ſeinem über 40 Jahre währenden Jmkerleben, ſo daß
der Vortrag den lebhafteſten Beifall der Anweſenden
fand. Eine kurze Debatte ſchloß ſteh an denſelben
an, in welcher der Herr Vortragende wiederum durch
ſeine praktiſchen Mitteilungen bezeugte, daß er ein
Meiſter in ſeinem Fache iſt. Nachdem noch Be
ſtellungen auf Kunſtwaben gemacht waren, wurde die
nächſte Verſammlung auf den 5. Mai feſtgeſetzt. Es
ſoll in derſelben über das „Schwärmen“ der Bienen
geſprochen werden.

kg. Keuſchberg, 8. April. Daß unſer Ort
mehr ein ſtädtiſches Gepräge annimmt, bezeugt ein
Verbot des hieſigen Gemeindevorſtandes, wonach Hühner
nicht mehr auf Straßen und freien Plätzen umher
laufen dürfen. Sicher entſchließt ſich nun auch obiger
Vorſtand, baldigſt die ſchon längſt als nötig befundene
Waſſerleitung, Kanaliſation und Beleuchtung zu ver
wirklichen, denn eins ſchließt das andere ein

W. Döllnitz, 7. April. Der raffinierte
Spitzbube, der im hieſtgen Gaſthofe zum
„Palmbaum“ in der vergangenen Woche als feiner
Logisherr eine Gaſtrolle gab und den vertrauensſeligen
Wirt zuletzt um etwa 800 Mk. prellte, hat ſich ſeiner
Erfolge nicht lange rühmen dürfen. Er wurde
geſtern in Eisleben in einem Reſtaurant mit
Damenbedienung vom geſchädigten Gaſthofbeſitzer
erkannt und der Polizei übergeben. Er gibt an,
Sohn eines Polizeikommiſſars zu ſein und habe in
ſeiner Karriere als Poſtbeamter Schiffbruch erlitten.
Seine Habſeligkeiten hatte er bei einem Schuh
machermeiſter in Halle verpfändet und nach Aus-
führung ſeines Diebſtahls eingelöſt unter der Angabe,
nach Erfurt in eine neue Stellung zu reiſen. Von
dem erbeuteten reichlichen Taſchengeld war nur der
kleinſte Teil noch vorhanden, das übrige hatte der
feine Herr inzwiſchen bei „Sekt und ſchönen
Weibern“ verjubelt. Außerdem fand ſich in ſeinem

Beſitz das den Wirtsleuten gehörige Schlüſſelbund
vor, das ſich der Gauner in Abweſenheit derſelben
zu verſchaffen gewußt hatte.

S Freyburg, 8. April. Zur Vorſicht mahnt
folgender Fall. Das S jährige Söhnchen des Eiſen
bahnbeamten D. war mit in einen Weinberg gegangen,
in dem ſeine Mutter beſchäftigt war. Jn dem Wein
bergshauſe befanden ſich auch alkoholiſche Getränke.
Von dieſen trank es in ſeiner Unkenntnis, während
die Mutter außerhalb der Hütte arbeitete, ſo viel,
daß es vorige Nacht daran geſtorben iſt. Der
Gärtner Ernſt Kaliſch iſt mit Famille plötzlich von
hier abgereiſt, zahlreiche Gläubiger zurücklaſſend. Er
will nach Oſtafrika auswandern.
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Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. April: Ziemlich

heiteres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge
nachts und morgens kühl mit Reif, am Tage ziem
lich mild. 16. April: Früh noch vielfach heiter,
kühl, dann zunchmend bewölkt, wärmer, windig, Regen

Das Exerzier Reglement für die Feld-
artillerie.

Die nunmehr durchgeführte Umbewaffnung unſerer Feld
artillerike mit dem neuen Rohrrüdlaufgeſchütz hat die Um
arbektung des ExerzierReglements der Feldartillerte zur
Notwendigkeit. gemacht. Das neue Reglement, das kürzlich,
wie gemeldet, vom Kaiſer genehmigt worden iſt, ſchließt ſich
im allgemeinen dem alten an, zeichnet ſich aber durch weitere
Vereinſachungen und mancherlei Aenderungen aus, die nicht
allein durch das neue Gſſchützmaterial, ſondern auch durch
die Erfahrungen der neueſten Kriege bedingt waren. Es
gibt die Vorſchriften für die Ausbildun und die Grundſätze
für das Gefecht; da nun die Feldartillerie nur im Verein
mit den anderen Waffen kämpft, ſo iſt deren Verhalten mit
berückſichtigt. Die Exerzterſchule iſt naturgemäß die Grund
lage jeder militäriſchen Ausbildung, und ſie erreicht in der
Batterie ihren Abſchluß bei den Uebungen von der Abteilung
aufwärts ſoll dagegen das Zuſammenwirken der einzelnen
Teile zu gemeinſchaftlichen Gefechtszwecke erlernt werden.
Während den jüngeren Offizieren Gelegenheit gegeben werden
muß, eine Batterie zu führen, ſind die Kanoniere und Fahrer
ſo auszubilden, daß ſie nicht nur bei den Geſchützen, ſondern
auch bek den Munitionswagen einer kriegsſtarken Staffel
wendbar ſind. Neu iſt bei den Kommandos der Hin
weis, daß zur Uebermittelung von Befehlen und Meldungen
im Gefecht Fernſprecher und Winkerflaggen unentbehrlich ſind.

Die Gliederung des Reglements in fünf Teile iſt bei
behalten worden, jedoch wird im erſten Teile die Ausbildung
„zu Fuß“ behandelt, bisher hieß es „ohne Geſchütz“. Hier
ſind nun verſchiedene Vereinfachungen in den Kommandos
vorgenommen; es heißt nicht mehr Geſchützabmärſche, ſondern
nur Abmärſche, was den Gruppen bei der Infanterie gleich
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Der zweite Teil erhält die Ausbildung am unbeſpannten
Geſchütz, wobei Feldkanonen und Feldhaubitzen de art gänzlich
getrennt ſind, daß die Vorſchriften für letztere auf blauem
Papier gedruckt und nicht wie bisher in blauer, für die Feld
kanonen in roter Farbe in den Text eingedruckt ſind. Jn
dieſem Teile finden wir nun für die Feldkanone die wichtigſten
Aenderungen, denn es handelt ſich um das neue Rohrrück
laufgeſchütz, das eine völlig veränderte Geſtalt in der Grund
ſtellung für das abgeprotzte Geſchütz mit Munitionshinterwagen
bedingt. Dieſer Hinterwagen ſteht nämlich rechts dicht neben
dem Geſchütz, während hinter dieſem, ebenfalls nur mit einem
halben Schritt Abſtand, die Körbe mit der Munition auf
geſtellt ſind. Soll auch die Protze beim Geſchütz bleiben, ſo
wird ſie wie bisher acht Schritte hinter dem Geſchütz auf
geſtellt. Das Nebeneinanderſtellen des Geſchützes und des
Munitionshinterwagens entſpricht der in der franzöſiſchen
Artillerie üblichen Auſſtellung und muß als eine Forderung
für vermehrte Deckung angeſehen werden. Dieſe wird bei
dem neuen Feldgeſchütz 96 A. durch die Schutzſchilde errichtet,
die ſowohl am Geſchütz, als auch am Munitionshinterwagen
angebracht ſind. Bei dieſen Schilden läßt ſich der obere Teil
hochklappen, während man den unteren Teil herunterfallen
laſſen kann: auch kann das Hochklappen des Oberſchildes
unterlaſſen werden. Zur Unterſcheidung der Bedienung werden
die Kanonkere als Geſchütz- und Munitionswagenkanoniere
bezeichnet. Soll die Beſttzung der Batterie ſich gegen das
feindliche Feuer vorübergehend decken, ſo rücken auf ein be
ſtimmtes Kommando Offiziere und Mannſchaften ſchnell dicht
an die Schilde und die Hinterwagen heran ſobald die Urſache
zur Deckung aufgehört hat, wird das Feuer wieder aufge
nommen. In der Feuerſtellung gelangen zur weiteren Deckung
auch Erdarbeiten in geringem Umfange zur Ausführung
Neu eingeſchaltet ſind die Vorſchriften für das Feuern mit
Manöverkartuſchen. Der dritte Teil umfaßt dann die Aus
bildung am beſpannten Geſchütz mit der Fahr und Exerzier
ausbildung; ſie erſtreckt ſich im einzelnen auf die Batterie
und ferner im allgemeinen auf die größeren Verbände bis
hinauf zur Brigade.

Als der wichtigſte Teil darf wohl der vierte bezeichnet
werden, der das Gefecht behandelt, wobei die Formen und
Zrundſätze des Reglements den einfachen taktiſchen Verhältniſſen

Rechnung tragen, die im Kriege die Regel bilden. Es gibt
jedoch Fälle, für die ſich allgemein gültige Weiſungen nicht
geben laſſen daher müſſen die Führer geübt ſein, ihre An
ordnungen ſchnell und ohne Schwankungen der jedesmaligen
Lage anzupaſſen. Leitend bleibt ſtets der Geſichtepunkt, daß
höchſte eigene Waffenwirkung geſichert, die feindliche gemindert
wird. Wirkſamſte Unterſtützung der Infanterie iſt die Haupt
aufgabe der Feldartillerie; ihre Gefechtstätigkeit iſt mithin
zeitlich und räumlich nicht von der der Infanterie zu trennen.
Von höchſter Wichtigkeit iſt, daß die Maſſe der Artillerie
frühzeitig auf dem Gefechtsfelde verwendungsbereit ſein muß.
Das Reglement geht in umfaſſender Weiſe auf die vielfach
erörterte Frage ein, ob aus offenen und faſt verdeckten oder
aus verdeckten Stellungen das Feuer aufgenommen werden
ſoll. Jedenfalls ſoll die Artillerie die gleiche Tatkraft wie die
Schweſterwaffe, die Jnfanterie, beweiſen und auch für ſie iſt
der Gefechtszweck das alleinmaßgebende für die Wahl der
Stellung. Aber auch das Blut des Feldartilleriſten iſt kein
beſonderer Saft, und ſo muß auch die Feldartillerie, um die
Entſcheidung im Jnfanteriekampfe herbeizuführen, unter Ver
zicht auf die Vortetle verdeckter Aufſtellung ihr Feuer faſt immer
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aus faſt verdeckter oder offener Stellung abgeben. Die
Kanonenbatterien ſind gegen alle Ziele zu verwenden, inſoweit
ſie nicht durch ſtärkere Eindeckungen geſchützt ſind; die Haubitz
batterken ſind gegen alle Ziele einſchließlich der ſtark einge
deckten zu verwenden. Gegen Ziele dicht hinter Deckungen,
gegen Schildbatterien ſowie gegen Oertlichkeiten und
gegen Truppen in hochſtämmigen Wäldern ſind ſie
zu erheblich größerer Wirkung befähigt als Kanonen
batterken. Reitende Batterien eignen ſich vermöge
ihrer Beweglichkeit, abgeſehen von der Verwendung bei
KavallerieDiviſionen, zur raſchen Unterſtützung eines be
drohten Punktes, zur Ausnutzung günſtiger Gefechtslagen und
zur ſlankierenden Bekämpfung des Gegners. Jm fünften
Teile ſind die Vorſchriften über Abholen uſw. der Fahne
fortgefallen und nur die Beſtimmungen über die Parade und
die Ehrenbezeigungen beibehalten: im Anhang ſind die Signale
nebſt zugehörigen Noten aufgenommen. Das neue Reg
lement weiſt für unſere Feldartillerie einen außerordentlichen
Fortſchritt auf und wird auch ſeinen günſtigen Einfluß auf
die Feuerwirkung der vorzüglichen neuen Geſchütze in vollem
Maße ausüben, ſo daß die Jnfanterte als Entſcheidungswaffe
im Kampfe ſich auf die Unterſtützung durch die Schweſterwaffe
in allen Verhältniſſen unbedingt verlaſſen kann. B. l.

Gerichtsverhandlungen.

Halle, 6. April. (Schöffengericht.) Das
Weſen der Volksſchulen auf dem Lande wurde
wieder einwal beleuchtet durch eine Verhandlung gegen einen
Baumeiſter in Döllnitz, der beſchuldigt war, ſeine Kinder ohne
Grund vom Beſuche der Dorfſchule ferngehalten zu
haben. Der Angeklagte hatte früher beſſere Zeiten geſehen
und ſeine Kinder in der höheren Töchterſchule oder durch einen
Hauslehrer unterrichten laſſen können. Durch Falliſſement
war er gezwungen, ſeine Kinder in die Dorſſchule zu ſchicken.
Er ſagt, als beſorgter Vater habe er ſeine Kinder nicht in
jene Schule ſchicken können. Die Klaſſen ſeien überfüllt ge
weſen ein Lehrer beſtätigt, daß er in einer Klaſſe ein
mal 118 Kinder zu unterrichten hatte und die Kinder
krankheit Scharlach graſſierte im Dorfe derartig, das in
kurzer Zeit 14 bis 16 Kinder geſtorben wären; auch er habe
durch Scharlach einen Sohn eingebüßt. Wegen weiterer An
ſteckungsgefahr habe er ſeine anderen Kinder ſchützen müſſen.
Jn der Schule habe es an ausreichenden Desinfektionsmitteln
gefehlt. Die intereſſante Vergandtang mußte vertagt werden.
Es ſoll zum nächſten Termin der Kreisphyſikus erſcheinen, um
Auskanft darüber zu geben, ob in der Schule genügend des
infiziert worden iſt.

Magedeburg, 6. April. Wegen Mißhandlung
Untergebener in achtzehn Fällen verurteilte heute das hieſige
Kriegsgericht der ſiebenten Diviſion den Unteroffizier
Fiebelkorn in Hohenſalza (Poſen) zu acht Monaten
Gefängnis. Die hauptſächlichen Mißhandlungen liegen
drei Jahre zurück. 1904 erſchoß ſich ihretwegen der damalige
Musketier Staubert aus Halberfſtadt.

Berlin, 6. April. Ein umfangreicher Mißhand-
Lungsprozeß beſchäftigte geſtern das Oberkriegsge
richt des Garde-Korps. Auf der Anklagebank ſaß der
Unteroffizier Stanieck von der 6. Kompagnie des 5. Garde
Regiments. 49 Fälle von Mißhandlungen teils ſchwerer,
teils leichter Art und zwei Fälle vorſchriftswidriger Behand
lung Untergebener wurden ihm zur Laſt gelegt. St. iſt ein
noch junger Vorgeſetzter von 20 Jahren. Es fiel ihm daher
ſchwer, mit ſeinen Untergebenen, zumeiſt Rekruten, auszu
kommen. Häufig wurde er von ſeinem Vorgeſetzten vor ver
ſammelter Mannſchaft wegen ungenügender Ausbildung ſeiner
Untergebenen gerügt. Er wobte nun mit Gewalt tüchtige
Soldaten heranbilden und dabei ſcheute er nicht vor dem
Schlimmſten zurück. Jn roher und brutaler Weiſe vergriff
er ſich an den Rekruten, und es dauerte nicht lange, ſo be
ging er die Mißhandlungen geradezu ſyſtematiſch. Einige
ſeiner Untergebenen hatten darunter außerordentlich zu leiden.
Machten ſie ſich kleiner Verſehen ſchuldig, ſo hatten ſie oft
brutale Miß handlungen zu erdulden. Der Vertreter der
Anklage beantragte eine Geſamtſtrafe von 11/2 Jahren Ge
fängnis ſowie Degradation. Das Gericht erkannte auf neun
Monate Gefängnis und Degradattion.

nannteVermischtes.
(Die Frage der Berliner Weltausſtellung.)

Die nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller hielt in Düſſeldorf ihre Hauptverſammlung
ab. Unter dem Vorſitz des Geheimrat Servaes nahm ſie zu
ſtimmend den du ch den Abgeordneten Dr. Bäumer er
ſtatteten Jahresbericht entgegen und faßte zur Frage der Welt
ausſtellung in Berlin einſtimmig folgenden Beſchluß: „Die
nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller hat wiederholt die Gründe dargelegt, aus denen
ſie die Veranſtaltung von Weltausſtellungen für überlebt
und nur noch Provinzial und Fachausſtellungen für berechtigt
erachtet. An dieſer Meinung hält ſie auch bezüglich des Vor
habens einer Weltausſtellung in Berlin 1913 feſt, gegen das
ſie ſich mit aller Entſchtedenheit ausſpricht.

Eine bös willige Erfindung.) Die von einer
Anzahl Zeitungen gebrachte Nachricht, die bis vor kurzem am
Metropol Theater in Köln engagiert geweſene Opperetten
ſängerin Jlona Sperr habe ihren vor einigen Wochen ihr an
getrauten Gatten, den Freiherrn Franz von Schoenholz aus
Budapeſt, zurzeit in Paris, wegen ſchwindelhafter Täuſchungen
erſchoſſen und darauf ſich ſelbſt ſchwer verletzt, entbehrt als
böswillige Ausſtreuung jeder tatſächlichen Grundlage. Das
Ehepaar iſt wohlauf in Paris.

(Errettung von ſechs Kindern vom Tode des
Ertrinkens.) Durch die Entſchloſſenheit einiger Männer
iſt in dem oſtpreußiſchen Dorfe Le packen ein großes Unglück
verhütet worden. Sechs Kinder hatten ſich auf das Eis des
Sunowaſees begeben und zwar an eine Stelle, die infolge
eines einſtrömenden Fluſſes unſicher war. Sänitliche Kinder,
die dicht zuſammenſtanden, brachen ein und ſanken in die
Tiefe. Auf ihr Hilfeſchrei kamen drei Männer herbei, denen
es mit großer Anſtrengung gelang, alle Kinder zu retten.

Ein ſchweres Brand un glüch) hat ſich in Welzien
in Mecklenburg zugetragen. Dort kam in den rieſenhaften
Schafſtällen des Gutes ein Feuer zum Ausbruch, in dem
1160 Schafe und Lämmer umkamen.

(Eineblutige Schlägerei zwiſchen italieniſchen
Arbeitern und deutſchen Soldaten.) Nachträglich
kommen Meldungen aus dem niederrheiniſchen Orte Lint
fort, wonach dort in den letzten Tagen zwiſchen 20 Jtalienern
und auf Urlaub befindlichen Soldaten ein wüſter Kampf
ſtattgefunden hat. Die Italiener gaben neun Schüſſe auf
die Soldaten ab, worauf dieſe mit blanker Waffe auf die
Italiener eindrangen, von denen vier derart verletzt
wurden, daß ihre alsbaldige Ueberführung ins Krankenhaus

notwendig wurde. Die Soldaten wurden ſofort zu ihren
Regimentern eingezogen. Behördlicherſeits iſt ſtrengſte Unter
ſuchung eingeleitet.

Erſt ickt) iſt in ſeiner Wohnung in Alt- Moabit 138
in Berlin der Rechtsanwalt Simons. Der Vorgang iſt
noch nicht genau aufgeklärt, doch ſcheint es ſehr wahrſcheinlich,
daß S. vor dem Einſchlafen, im Bette liegend, nach alter
Gewohnheit Nüſſe aß, und daß ihm dabei ein Kern in
die Speiſeröhre geriet, as dem er erſtickt iſt. Jn
ſeiner Atemnok rannte S. im ganzen Haus herum und ſchrie,
ſoweit er ſich noch verſtändlich machen konnte: „Jch erſticke!“
Dann ſank er bewußtlos nieder. Als ein Arzt kam, war
er bereits tot.

(Ein ſchwerer Exzeß,) bei dem ein Beteiligter vom
Schutzmann angeſchoſſen wurde, hat ſich in der Sonn
abendnacht in der Weſerſtraße in Berlin zugetragen. Eine
Anzahl junger Leute hatten gegen Mitternacht in der Pannfer
ſtraße einen Heidenlärm verübt. Ein hinzukommender Schutz
mann forderte ſie auf, ſich ruhig zu verhalten, wurde aber
daraufhin gröblich beleidigt. Einer der Ruheſlörer lief nach
einem nahen Neubau, holte ſich dort einen Arm voll Mauer
ſteine und warf damit nach dem Beamten. Auch die anderen
Burſchen umringten den Schutzmann und machten Anſtalten,
ſich an ihm tätlich zu vergreifen. Schließlich ſah ſich der
Bedrohte gezwungen, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen.
Er feuerte drei Schüſſe ab und eine der Kugeln traf den
Möbeltransporteur Seidlitz, der ſich bereits zur Flucht (2)
gewandt hatte. Die Kugel war ihm in den Unterleib ge
gang n. hatte die Leber durchbohrt und war im Rückgrat
ſitzen geblieben. S. wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
gebracht, wo noch in der Nacht eine Operation an ihm vor
genommen werden mußte. Der Zuſtand des Schwerver
letzten iſt ſehr bedenklich Der Anführer der Exzedenten, der
wohnungsloſe „Gelegenheitsarbeiter“ Willi Schäfer, ein
zwanzigjähriges ſchon vorbeſtraftes Bürſchchen, iſt von der
Kriminalpolizet verhaftet worden.

(Unter dem Automobil.) Beim Umzug von
Winzeldorf nach Quickborn bei Hamburg wurden die beiden
11- nnd 15 jährigen Söhne des Arbeiters Lühmann, die
hinter dem Möbelwagen gingen, von einem entgegenkommenden

Automobil überfahren. Der ältere Knabe wurde ſofort
getötet, der jüngere lebensgefährlich verletzt.

(Die Genickſtarre.) Auf dem Landratsamt in
Saarbrücken fand eine Konferenz ſtatt über die im Falle
der Ausbreitung der Genickſtarre zu ergreifenden
Maßregeln. Vertreten waren die Regierung und die Berg
werksdirektion, ſowie Landratsamt und Kreisarzt. Es ſoll
ein telegraphiſcher Nachrichtendienſt eingerichtet und ſür pein
lichſte Sauberhaltung geſorgt werden Jm Kreiſe Saar
brücken ſind bis jetzt 12 Fälle von Genickſtarre feſtgeſtellt, von
denen 4 tödlich verlaufen ſind. Außerdem liegen noch 12
Verdachtsfälle vor.

Etwas viel auf einmah hat ſich der Bürger
meiſter Leiſtner von Neuebersbach in Mittelfranken
geleiſtet. Er wurde unter dem Verdachte eines Mordverſuchs,
eines Verbrechens der Notzucht und verſchiedener Verbrechen
im Amt verhaftet.

(Etwas für abergläubiſche Leute.) Die Zahl
19 war für die in Heiligenhafen verſtorbene Frau A.
merkwürdig bedeutungsvoll. Drei ihrer Kinder ſtarben am
19. Januar, und der Tod ihres vierten Kindes wurde ihr
am 19. Januar aus China gemeldet. Jhr Mann ertrank
am 19. Januar. Am 19. Januar hatte Frau A. Geburtstag,
am 19. März morgens ſtarb ihr Bruder und am Abend
des gleichen Tages ſie ſelbſt.

(Mutter und Kind in den Tod.) Jn Oberſtein
bei Saarbrücken vergiftete ſich eine Wöchnerin mit ihrem
neuntägigen Kind. Man nimmt an, daß die Tat in geiſtiger
Umnachtung verübt wurde.

EEiſenbahnunfall) Der aus Grätz kommende
Perſonenzug fuhr infolge Verſagens der Bremſe im Bahnhof
Troppau auf den Prellbock auf. Mehrere Waggons wurden
ſtark beſchädigt. 1 Reiſender iſt tödlich, 9 Perſonen
ſind mehr oder weniger ſchwer verletzt.

(Auf dem Heimwege.) Ein junger Mann aus
Rauxel, der ſeine in Alt Eſſen wohnenden Verwandten beſucht
hatte, wurde in der Nacht zum Oſtermontag auf der Straße
mit aufgeſchlitztem Leibe aufgefunden, er verſtarb im Kranken
haus. Bis jetzt war noch nicht feſtzuſtellen, wie ſich der
Vorfall ereignet hat.

(Selbſtmord eines Musketiers.) Der Musketier
Herbert vom 117. Jnfanterieregiment in Mainz wurde in
der Gemarkung von Alzen, wo er auf Urlaub war, erſchoſſen
aufgefunden. Der Grund des Selbſtmords iſt unbekannt.

(Brückeneinſturz.) Ein Orkan hat die Brücken in
Alexandria (Louſſiang) zerſtört, wobei eine Anzahl
Perſonen umkamen, viele verletzt wurden. Ueber 100
Häuſer ſind demoliert.

(Ein Garantiefonds der Hamburger Reeder
infolge des Streiks der Schauerleute.) Die Vorſtände
des Vereins Hamburger Reeder und des Schiffsmaklervereins
haben beſchloſſen, ihre Mitglieder um Zeichnung eines
Garantiefonds in Höhe von 500(00 Mk. zur Deckung
des durch den Ausſtand der Schauerleute entſtandenen Schadens
zu erſuchen. Von dem Garantiefonds ſollen laut „Voſſ. Ztg.“
die Reeder 400000 Mark aufbringen im Verhältnis ihrer
Tonnage, davon fallen auf die Hamburg Amerika-Linie allein
240005 Mark.

Ein großer Waldbrand) vernichtete in nächſter
Nähe von Arolſen 40000 Quadratmeter wervollen Tannen
beſtand. Zwiſchen den lmburgiſchen Gemeinden Genck
und Zonhoveun zerſtörte, nach dem „Lok.Anz.“, ein mit
raſender Schnelligkeit um ſich greifender Waldbrand
Nadelholzbeſtände von mehreren hundert Hektaren. Die
Waldarbetter retteten mit knapper Not ihr Leben.

(Durch eine Feuersbrunſt total eingeäſchert)
wurde die Ortſchaft Mitteldorf am Eingang des Virgen
tales. Jnsgeſamt wurden 40 Gebäude zerſtört.

(Jn der Mordſache des Fleiſchers Liberka)
behauptet die Konitzer Polizei, daß Liberka nie in Konitz
gewohnt habe. Uebrigens iſt Liberka verheiratet, und ſeine
Frau hat ihm bei den vier Mordtaten gewiſſermaßen
„Schmiere“ geſtanden. Sie befindet ſich daher ebenfalls
in Haſt und dürfte das Schickſal ihres Mannes teilen.

(Noch eine Ablehnung der Berliner Welt
ausſtellung?) Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß
auch andere tonangebende induſtrielle Vereinigungen des
Rheinlandes dem Beſchluſſe der nordweſtlichen Gruppe des
Vereins deutſcher Eiſeninduſtrieller bezüglich des Planes der
Berliner Weltausſtellung beitreten werden. Damit
dürfte das Vorhaben endgültig abgetan ſein.

Exploſion eines Motorbootes.) Jn Klein
Glienicke bei Potsdam auf dem Bauhofe der Teltower Kanal
ſchiffahrt ereignete ſich Sonnabend nachmittag bei der Reparatur
des Motorbootes „Brück“ eine Exploſion. Der Schiffe

führer Kerſtan wurde durch die ausſtrömenden Gaſe über
Bord geworfen. Er wurde als Leiche aus dem Waſſer
gezogen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. April. Prinz Heinrich von

Preußeniſt geſtern mit dem Lloyddampfer „Gneiſenau“
von Gihraltar nach Genug abgereiſt. Prinz Walde
mar bleibt noch in Spanien

Schwerin (Mecklenburgh, 8. April. Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen und der
Erbgroßbherzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg Strelitz trafen geſtern nachmittag
zur Teilnahme an der Feier des 125 jährigen Be
ſtehens des großherzoglich mecklenburgiſchen Grenadier
Regiments Nr. 89 und der 25 jährigen Zugebörigkeit
des Großherzogs Friedrich Franz IV. zum Regiment
hier ein.

Helſingfors, 8. April. Nach dem nunmehr
vorliegenden endgültigen Ergebnis der Landtags
wahlen in Finnland ſind gewählt 80 Sozial
demokraken, 58 Altfinnen, 25 Jungfinnen, 24 Mit
glieder der ſchwediſchen Volkspartei, elf Agrarier und
zwei Mitglieder der chriſtlichen Arbeiterpartei. Von
den gewählten 19 Frauen gehören neun der ſozial
demokratiſchen Partei an.

Petersburg, 8. April. Miniſterpräſident
Stolypin erhielt mehrere Telegramme, in denen
von ruſſiſchen Verbänden die Auflöſung der
Duma gefordert wird.

Petersburg, 8. April. Die Nachforſchungen,
die die Polizei aus Anlaß der in den letzten Tagen
vorgekommenen Ueberfälle vorgenommen hat, haben
zu der Entdeckung einer organiſierten Bande
geführt. Bisher ſind zwölf Mitglieder feſtgenommen
worden. Bei einem von ihnen, dem Sohne eines
Dwornik, ver ſich nach Beendigung der Stadtſchule
zum Eintritt in eine Militärlehranſtalt vorbereitet
hatte, wurde eine ganze Niederlage fertiger Bomben
ſowie von Pyroxylin, Dynamit und rauchloſem Pulver
gtfunden.

Lodz, 8. April. Die Hegenſätze zwiſchen
den Arbeitern verſchärfen ſich, und es werden
neue Zuſammenſtöße befürchtet. Als Sonnabend
abend die Arbeiter, die ſich in ver Fabrik Poſansky
zur Arbeit gemeldet hatten, nach Hauſe gingen, ver
traten ihnen eiwa 40 Mann, die mit Revolvein be
waffnet waren, den Weg und begannen, nachdem ſie
die Frauen und Kinder zum Fortgehen aufgefordert
hatten, zu feuern. Das Schießen vauerte bis in
die Nacht hinein. Zehn Perſonen ſind getötet
und zehn verwundet worden.

h]àj ch d„c”chqcccc cWaren und Prodnktenbörſe.
Berlin, 6. April. Weizen 1000 kg Mal 89 75,

Juli 188,25, Sept. 185,75, Mk. Roggen 1000 Ag Mai
174,75, Juli 174,75, Sept. 164.15 Mk. Haſer 1000 kg
Mat 177,90, Juli 178,75, Mk. Mais 1000 kg Mai 133 50,
Juli 130,50 Mk. Rüböl 100 kg Mag 65,60, Okt. 59,70 Mk.

Jm Gegenſatz zum Vortrage meldet Nordamerika anſehnliche
Preisſteigerungen. Hier war man daraufhin anſänglich feſt,
konnte jedoch bei beſchränktem Verkehr die kleinen Fortſchritte
weder für Weizen noch für Roggen wegen des fruchtbaren
Wetters lange behaupten. Hafer war billiger, aber ziemlich
preishaltend. Greifbares Getreide blieb wenig beachtet.
Rüböl hat ſich nur ſchwach im Werte behauptet.

Leipzig, 6. April. Per 1000 kg Weizen inländ
194 bis 201 bez. u. B., ausländ. 196 211 bez. u. B.
Feſt. Roggen hieſiger 173 bis 178, Poſener und
Preußiſcher 179-180 ausländ. 179-183. Br. Feſt. Gerſte,
Braugerſte 168-182, feinſte über Notiz, auswärtige
182—200, Mahl und Futterware 144—-158. Hafer
inländ. 185--192, ausl. Feſt. Mais amerikan.
145 149, runder 146-—150, Cinguantin 155 168. Rap
kuchen per 100 Kg netto Rüböl, rohes,
per 100 Kg netto o. F., 68,00, nominell, Ruhig. Weizen
mehl 00 28,50, Roggenmehl 01 26,00.

Reklameteil.
Meßmers Tee wird in hunderttauſend Familien und

an mehreren Hofhaltungen getrunken. Durch ihn haben viele
den hohen Genuß, den feiner Tee für wenig Geld bietet erſt
kennen gelernt, ſind Teetrinker geworden und baben die Marke
Meß mer in ihren Kreiſen weiterempfohlen.

Der April iſt von Alters her ſchlecht berufen,

da ſeine Launen aller Welt gefährlich werden und
zahlloſe Erkältungen, aus denen ernſtere Kompli
kationen entſtehen können, hervorrufen. Alle Ein
flüſſe der Witterung aber ſchaden dem nicht, der
ſich vernünftig kleidet und vor allem nie ohne Fays
ächte Sodener MineralPaſtillen ausgeht. Gegen
Erkältungen immer Fays ächte Sodener das kann
man ſich nicht genug einprägen. „Fays ächte
Sodener“ kauft man für 85 Pfg. die Schachtel in
jeder Apotheke, Drogen oder Mineralwaſſerhandlung.

Das Beſte vom Beſten
iſt Siüdsterm-Lälienmilechseife

älteſte allein echte Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann K. Oie., Berlin v. Frankfurt a. M.
zur Erlangung u. Erhaltung eines jugendfriſchen, roſigen,
bildſchönen Teints, zarter Haut u. blendend weißer Geſichts
farbe. Pr. St. 50 Pfg. Stadt Apotheke.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Johanne Marie, T.

des Vizefeldwebels Friedemann; Jda Roſa
Käte Lieſelotte, T. des Generalkommiſſions
zeichners Helfer. Getraut: der Schorn
ſtelnfegermeiſter K. F. E Schelle mit Frau
M. verw. Felberdamm geb. Radtke; der Tele
graphenAſſiſtent O. Teller mit Frau M. geb
Ködderitzſch; der Fabrikarbeiter W. Seheer mit
Fran Es geb. Fiſcher; der Kontoriſt A. Spott
mit Frau M. geb. Hohmann; der Lohgerber
O Beine mit Frau A. geb. Erbarth. Be
exdigt: der Modelltiſchler Mehle.

Stadt. Getauft: Hermann Friedrich,
S. des Tierarztes Stephan Karl Robert
Eduard, S. des Fleiſchers Sternberg. Ge
traut: der Former E. O. Streller mit Frau
B. M. geb. Märker; der Steinſetzer F. A.
Nagel mit M. K. geb Fiedler. Beerdigt:
die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Wagner.

Altenburg. Getauſt:. Marie Luiſe
Juliane, T. des Reg.Sekretärs Voigt Karl
Heinrich Rudolf, S. des Tiſchlers Thomas
Hans Joachim, S. des SekretariatsAſfiſtenten e
Regel.

che Fabrik Düssegorf

Wien ge s Mark
Mit dem heutigen Tage eröffne

kleine Ritterſtraßze 12
im Hauſe des Konfituren Händlers Böhuae ein

Putzgeſchäft Berliner Stils
und wird es mein Beſtreben ſein, die werte Kundſchaft ſtets reell und gut zu bedienen.

Reinrich Jsrael aus gern

R

Ihre am 8. d. M. stattgefun- S
dene Vermaählung hbeehren sich J
anzuzeigen

Jug. Rud. Diecke u. Prau
Frieda geb. Mollhelm.

Leipzig-Lindenau, Lützener-
strasss 34.

TodesAnzeige.
S Heute morgen 5 Uhr ſtarb unſere
e liebe Tante

Johannes Rosine Poley
geb. Schubert

J im 84. L.bensjahre. Dies zeigen tief J
betrübt an

die trauernden Hiuterbließenen.
Merſeburg, den 8. April 1907.
Die Beerdigung findet Donnerstag

J den 11. April nachm. 2 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Eventuelle Kranzſpenden können
I Weißenfelſerſtraße 22 abgegeben werden. J

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 6. April 1907.

Aufgeboten: der Ofenſetzer Wilhelm
Heim und Anna Jahn, Gotthardtsſtr. 28 und
Vorwerk 19; der Bahnarbeiter Karl Langrock
und Eliſabeth Enke, Neumarkt 52 der Schloſſer
Richard Saltmann und Anna Förſter, Haſpe
und Merſeburg der Ingenieur Adolf Mahlo
und Katharina Andreas, Gotthardtsſtr. 39 u
Untergruppenbach.

Eheſchließun gen: der Maler Richard
Schmidt und Eliſe Schmidt, Oberaltenburg 16
der Revolverdreher Otto Duyſing und Anna
Zimmermann, Hälterſtr. 22; der Schornſtein
ſegermeiſter Eduard Schelle und Emilte Felber
damm geb Radtke, gr. Ritterſtr. 11. der Eiſen
dreher Rudolf Thümmler und Martha Thomas,
Neumarkt 20; der Telegraphenaſſiſtent Otto
Teller und Marie Ködderitzſch, Halle a. S.
der Fabrikarbeiter Willi Scheer und Elſebet
Fiſcher, Weißenfels der Former Oskar Streller
und Minna Marker, Kreuzſtr. 3; der Kontoriſt
Albert Spott und Marie Hohmann, Ammen
dorf der Handarbeiter Otto Gräfe und Emma
Rödec, Neumarkt 41.

Geboren: dem Kgl. Elſenbahnaſſiſtenten
Schade 1 T., Gutenbergſtr. 2. dem Fabrik
arbeiter Richter 1 S. Saalſtr. 2; dem Ge
ſchäſtsführer Schmidt 1S, Wilhelmſtr. 2; dem
Arbeiter Meyer 1 S, Windberg dem
Weichenſteller Kraneis 1 T Unteraltenbing 4;
dem Zahlmeiſter Aſpicant Röbbenack 1 S.,
Roonſtr. 1.

Geſtorben: die Ehefrau des Schuh
machermetſters Wagner Emilie geb. Huth,
79 J, Preußerſtr. 11; der Modellttſchler
Ludwig Mehle, 59 J. ſtädt. Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: der Zimmer
mann Guſtav Grabe und Marie Mettin,
Selben und Delitzſch; der Former Walter
Hammer und Klara Barth geb. Hülßner,
Magdeburg der Maurer Max Bunge und
Anna Kirſten, Röſſen.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

7 iſt eine freundOelgrube Nr. 7
wohnung im erſten Stock, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Bodenraum Keller u. Torf
gelaß, zu vermieten und I. Juli d. J. zu be
ziehen. Preis 154 Mk. p. a.

Beſuche der
Söhne oder Mündel vom Schulbeſuch nicht ab

gewerblichen

u

Bekanntmachung
betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule

für den Gemeindebezirk Merſeburg.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum

Fortbildungsſchule verpflichteten

halten, müſſen ihnen vielmehr die dazu erfor
O bverliche Zeit gewähren.

Alle Gewerbeunternehmer haben jeden von
ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre alten

Arbeiter (Geſellen, Gehülfen,
Lehrling, Fabrikarbetter) ſpäteſtens am 6. Tage,

nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Ein
tritt in die Fortbildungsſchule bei dem Leiter

Ein der Schule anzumelden und ſpäteſtens am
S 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit ent

laſſen haben, bei dem Leiter der Schule wieder
abzumelden, auch während der Beſchäftigung
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß die
zum Beſuche der Foribildungsſchule Ver
pflichteten rechtzeitig, und ſoweit erforderlich,
gereinigt und umgekleidet im Unterricht er
ſcheinen können.

Wir bringen dies zur Vermeidung von Be
ſtrafungen hierdurch in Erinnerung.

Merſeburg, den 6. April 1907.
Die Polizeiverwaltung.

Rohde.
Wir beabſichtigen die Schlammaſſen, die

ſich in der Kanaltſationskläranlage anſammeln,
im Wege des öffentlichen Ausgebotes für die
Zeit vom 1. Auguſt 1907 an auf fünf Jahre
zu verkaufen und ſetzen zu dieſem Zwecke einen
Termin au f

Mittwoch den 10. April 1907,
vormittags 11 Uhr,

im unteren Rathausſitzungsſaale an
Die Bedingungen werden im Termin be

kannt gegeben, wir empfehlen indeſſen, ſie ſchon
vorher im Magiſtratsbureau einzuſehen.

Merſeburg, den 22. März 1907.
Der Magiſtrat.

Nutzholzverlauf

der Oberförſterei Schkeuditz
Donnerstag den 18. April d. J.,

von vorm. 10 Ahr ab,
im Reſtaurant „Waldkater“ bet Schkeuditz aus
den Schutzbezirken Schkeuditz Jag. 16a, 17 a
und Totalität und Maßlau, Jag. 96 a und

Totalität
302 Eſchen I. V. Kl. 623 fm (darunter
412 m über 60—-133 cm M.-D) 20
EichenStangen III. Kl., 14 rm Nutzſcheite
L. Kl, 641 Eſchen, Rüſtern, Welßbuchen
II. V. Kl. 315 ſm, 10 EſchenStangen
L Kl, 13 Erlen IV. V. 4.43 fm, 26
Pappeln, Linden IV. Kl. 22,30 fm.
(Schutzbezirk Maßlau von za. 121/2 Uhr ab.)

Aufmaßliſten mit Loſeverzeichnis gegen Ab
ſchriftsgebühren durch die Oberförſterei.

Kleine. Wohnung ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Preußerſtraße 5.

In meinem Hauſe Haueſcheſtrafze 5 wird
1. Oktober die obere Etage frei

desgleichen die Hausmannswohnung zum
Juli. Ich bitte darauf Reflektierende, ſich

mit mir in Verbindung zu ſetzen.
Karl Frichmann, Weßmar bei Raßnitz.

Eine Wohnung, Stuben, Kammer, Küche
(200 Mk ſofort zu vermieten

Steinſtraße 9.

Freundliche Wohnung, Srube, 2 Kammern
Küche und Zubehör zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Huushaltsplan werden mit Ge
nehma.igung der Aufſſichtsbehörde für 1907 an
Gemeindeſteuern erhoben 180 Proz. Zuſchlag
zur Staatseinkommenſt;uer u. zu den ſingierten
Normalſteuerſätzen, 180 Proz. der Grund,
Gebäude und Gewerbeſteuer, 50 Proz Zuſchlag
zur Betriebsſteuer.

Merſeburg, den 4. April 1807.
Der Magiſtrat.

Zu der am nächſten Donners
tag nachmittags 4 Uhr in
der Aula des Gymnaſiums ſtatt
findenden

Feler der Eintünrung des
Direktors Herrn Dr. Rössner
ladet Freunde und Gönner der
Anſtalt ergebenſt ein

das ILehrerkollegium
des Domgymnasiums.

Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör
ſowie eine Stube für einzelne Frau ſind zu
vermieten Oberbreiteſtraße 22.

Freundliche Wohnung von 50—55 Talern,
Mitte der Stadt, von einzelnen Leuten zum
I. Juli geſucht Offerten unter Jl 105 an
die Exped. d. Bl.
Geſucht zum T. Oktober d. J. für kleine

Beamtenfamilie eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör, am liebſten mit kl.
Garten. Gefl. Offerten bitte in der Exped. d.
Bl unter 4 M abzugeben.

Möbliertes Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Breiteſtr 20.
Möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten
Blumenttalftraße 5, pt.

Himach möhllerte Sſube
ſofort zu vermieten Preußerſtraße 16.

Freundliche Schlafſtelle
offen Helgrube I.Gelgrunx 3 iſt ein Laden mit oder ohne

Wohnung zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Naul Schneider, Oelgrube 8, 2 Tr.

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung jetzt zu vermieten u.
1. Oktober 1907 zu beziehen Breiteſtr. I.

Laden mit Ladenſtube
Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Näheres Brauhausſtraße
5000 Mark

auf mündelſichere Hypothek zu 4 Proz. per
1. Juli auszuleihen.

Vormund Kramth, kl. Ritterſtraße 4.

Mittteres Wohnhaus
(in welchem ſich noch ein kleines Geſchäft ein
richten läßt) oder Reſtauration zu kaufen ge
ucht. Offerſen unter I. 4 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Einem jungen ſtrebſamen Mann iſt Gelegen
heit geboten, eine gutgehende
Klempnerei und Metallwarenfabrik

in lebhafter Jnduſtrieſtadt Thüringens, welche
ſeit 1868 mit gutem Erfolg betrieben wird,
wegen Todesfall des Beſitzers mit allen
Maſchinen u. Gebänden unter den günſtigſten
Bedingungen zu erwerben. Anzahlung 15000
Mark. Schriftliche Off. unter I V 15000
an die Exped. d. Bl.

Nein Gartengrundſtüc
inkl. Obſtplantagen, Wieſe, Weinanhang und
Baumſchule möchte ich altershalber möglich ſo
fort verpachten und wollen ſich gefl. Reflek
tanten mit mir in Verbindung ſetzen.
C. Heuschkel, Leungerſtr. 4.

Zu kaufen geſucht wird ein ſehr gut er
haltener einſpänniger

Wagen.Gefl. n unter V 2 an die
T Wohnung zu 25 und eine zu 660 Taler

(auch im ganzen) zu vermieten
Aeumarkt 48.

Oberaltenburg e1 Stube, 2 Kammern,
Küche zu vermieten.

Roſental 5
kleine Wohnung per 1. Juli zu vermlketen

Näheres beim Verwalter Kunth.
Eine Wohnung zu vermieten Preis 40

Taler. Geiſelſchlößzchen.Eine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten. Preis 120 Mk.

Kl. Ritterſtraße 17 I.
Eine Stube zu vermteten und ſofort oder

1. Juli zu bez ehen Brühl 15.
Die Wohnung Wetße Mauer 16, be

ſtehend aus 2 Stuben, 4 Nebenränmen, Bade
einrichtung u. W.Kl., iſt zum 1. Juli noch zu
vermieten.

Wohnung
Die 2. Etage g. d. weizen Mauer 21/22

iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Br. Peege, im Laden Nr. 23.
Freundliches Logis zu vermieten

Preußerſtraße 14.
TEStube, 2 Kammern, Küche nebſt Zube

hör, zum 1. Juli zu vermieten
Amtshäuſer 8.

J Staben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Oktober 1907 zu beziehen

Leipzigerſtraße 79.
Famſſten Wohnungen zu 96, (8 u. 70 Mk.

zu vermieten Saalſtraße 13.
Eine Manſarden-Wohnung, Preis 210 Mk.,

2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
iſt zum 1. Jult zu beziehen

Gutenbergſtraße 10.

Eine Wohnung
zu vermieten Geuſa Nr. 44.

Kleine Wohnung, Stube und Kammer, an

Eine hochtragende Kuh
zu verkaufenS ſerneddel r. 6.

Verſchließd. nene Markthude
in der Exped. d. Bl.

Verschicdene Nist-, Meck-
ung Sinzelkafige

zu verkaufen. Zu erfrogen in der Exped. d. Bl.

Kuterhalteng Sangstieſetn
ung Sehnürstiefeln

ſind preiswert zu verkaufen
Karlſtraße 3, im Hoſe, 1 Tr.

Zweiſitziger Sportwagen
iſt zu verkaufen Oelgruße 9 I.

Ein Kinderwagen
ſteht zum Verkauf Annenſtraße 9 I.

Faſt neuer Kinderwagen
mit Gummireifen zu verk. Delgrube 71.

Gebraucht. Kinderwagen
billig zu verkaufen

Preußerſtraße 14, HoflI.
Zu verkaufen iſt ein faſt neues

Zweirad
feinſte Marke von Seidel Naumann, mit
Freilauf und Rücktrittbremſe.

Desgleichen ein faſt neues

Damenrad
mit Freilauf und Rücktrittbremſe. Zu erfragen

Unteraltenburg 511I-
Halte Miſwoch den 10. Apri wieder mit

einer Fuhre ſehr ſchöner

Speiſekartoffeln
auf dem Roßmarkt zum Verkauf.

einzelne Frau ſofort oder per 1. Juli zu ver
mieten Oberbreiteſtraße 4. Karl Kaminsky.

Derantwortliche Redattion Druc und Verlag von Th. Roöoßner, in Merſeburg.
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